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Freitag, den 19. 


Januar 1000. 


DT. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Etrſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
monatlich, in's Haus 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
1 Sprechzen: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sn Tun Nr. 46. 
Anzeigen-Annahme für a 


le auswärtigen Zeitungen. 


Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Leitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Dom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 17. Januar, 2 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Thielen. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Etats⸗ 
berathung. 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) wendet ſich 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg, Richter, der 
als Politiker immer ein guter Haſſer geweſen ſei und ſich 
dadurch von den Grundſätzen weſentlich unterſcheide, die 
auf der rechten Seite des Hauſes befolgt würden. Auch 
hier ſcheue man ſich nicht, offen der Regierung ſeine 
Meinung zu ſagen. Den Etat würden ſeine Freunde 
bewilligen. - 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) bringt eine Reihe von 
Wünſchen ſeiner Fraktion vor, wobei er bemerkt, der 
Kultusminiſter habe Schritt für Sa die polniſche 


ihn ſo[gierungsrath nothw f aa 
In den Kommiffionen des Abgeord⸗ 


emporſteigen und den Thron der Cäſaren in Trümmer 
ſtürzen. 

Abg. Dr. Hahn (Bd. d. Landw.) verbreitet ſich 
über den deutſchen Bauernſtand in Polen, der ſchon aus 
früheren Zeiten her unter den Polen lebe und ſich auch 
allen kapitaliſtiſchen Strömungen gegenüber behauptet 

Redner geht weiter ausführlich in landwirth⸗ 


g 

chaftliche Fragen ein. 
Waſſergeſeß. „So lange ein ſolches nicht beſtehe, ſolle die 
Regierung ein Programm für die Waſſerbauten auf⸗ 
ſtellen, nach welchem gehandelt werden ſolle. Was die 
Wiedereröffnung der Produktenbörſe anlange, ſo würde 
nach jeinent Dafürhalten dadurch die Landwirthſchaft 
unbedingt zu kurz kommen. Redner vertheidigt alsdann 
den Bund der Landwirthe gegen Angriffe aus dem Haufe. 

Miniſter von Miquel erklärt, daß der Vorredner 
von ihm die Erfüllung einer Reihe von Aufgaben ver⸗ 
langt habe, die er zu leiſten nicht im Stande ſei; er ſei 
doch kein Tauſendkünſtler. (Rufe: Na! Na! Heiterkeit.) 
Es ſei das erſte Mal, daß ihm vorgeworfen werde, er 
ſei zu milde in der Einziehung ftaatlicher Forderungen. 
(Heiterkeit), namentlich bei der Börſenſteuer. Er habe 
bei dem Handelsminiſter nachgefragt, ob gewiſſe Geſchäfts⸗ 
einrichtungen als Börſe zu erachten ſeien, er habe aber 
noch keine Antwort erhalten. Wollte man mit Steuern 
die vollſtändige Vernichtung der Warenhäuſer herbei⸗ 
führen, ſo würde das Konſequenzen der gefährlichſten Art 
zur Folge haben, 

Abg. v. Eynern (ntl.) meint, wenn auch die Quoti⸗ 
firung der Einkommenſteuer abgelehnt worden ſei, jo ließe 
ſich doch vielleicht eine andere Form finden, damit den 
Steuerzahlern die Ueberſchüſſe direkt zu gute kämen. 
Redner empfiehlt alsdann den Ausbau der Verkehrswege 
und beſonders der Kanäle. Wenn der Kanal auch iin 
Falle einer Landtagsauflöſung nicht bewilligt werden 
ſollte, dann werde ſich die Regierung hoffentlich nicht 
unterwerfen. Die Frage betreffs des Kanals werde 
immer wieder aufgenommen werden müſſen. (Lachen 
rechts.) Die wilde Agitation des Bundes der Land⸗ 
wirthe entfeſſele heute die Unzufriedenheit der Beſitzer; 
morgen würden die Knechte unzufrieden ſein und der 
Sozialdemokratie zufallen. (Beifall und Ziſchen rechts.) 
Naächſte Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung. 
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Deutſches Reich. 

Die Präſidien der beiden Häuſer 
des Landtags wurden am Mittwoch Mit⸗ 
tag vom Kaiſer im Schloß empfangen. Die 

Herren waren für 1 Uhr zur Audienz geladen, 


Dringend wünſchenswerth ſei ein 


doch fand der Empfang der Präſidien des Herren⸗ 


hauſes erſt um 1¼ Uhr ſtatt. Der Kaiſer be— 
rührte, wie ein Parlamentsberichterſtatter meldet, 
lediglich private Verhältniſſe. Nach dem Prä— 
ſidium des Herrenhauſes empfing der Kaiſer das 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes. Er bedauerte 
lebhaft, daß die Kaiſerin, die ſoeben wieder un- 
günſtige Nachrichten über ihre Mutter empfangen 
habe, nicht in der Lage ſei, das Präſidium zu 
empfangen. In der Unterhaltung berührte der 
Kaiſer den Streit über den Beginn des neuen 
Jahrhunderts und ſprach von der ſchlechten Akuſtik 
im Abgeordnetenhaus. 5 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: 
In Reichstagskreiſen verlautet, der Chef des 
Marinekabinetts Freiherr v. Senden-Bibran 
ſei nach London entſandt, um bezüglich der 
am Freitag zu verhandelnden Interpellationen des 
Grafen Bülow, die ziemlich beſtimmt auftreten 
werden, im Voraus beruhigende Er⸗ 
klärungen abzugeben. 5 

Der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz und frühere Miniſter Frhr. v. d. Recke 
ſtürzte im Zimmer und verletzte ſich derart, daß 
er das Bett hüten muß. 

Der gemaßregelte Landrath v. 
Dallwitz⸗Lüben lehnt nach dem „Berl. 
Tagebl.“ die Kandidatur zum Landtage für die 
Erſatzwahl in ſeinem Wahlkreiſe Lüben-Glogau 
ab, welche in Folge feiner Ernennung zum Re— 
endig werden würde. 


netenhauſes iſt die Freiſinnige Volks⸗ 
partei vertreten, in der Petitionskommiſſion 
durch die Abgeordneten Kindler und Sänger, in 
der Agrarkommiſſion durch den Abg. Winter⸗ 
meyer, in der Juſtizkommiſſion durch den Abg. 
Crüger⸗Bromberg, in 
durch den Abg. Kittler⸗Thorn, in der 
Unterrichtskommiſſion durch den Abg. Kopſch, in 
der Budgetkommiſſion durch den Abg. Dr. Wiemer, 
in der Rechnungskommiſſion durch den Abgeord— 
neten Dr. Virchow, in der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion durch den Abg. Kopſch. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Antrag 
Barth-Wiemer zu betr. Abänderung der 
Geſetze von 1860 und 1867 betreffend and er- 
weitige Feſtſtellung der Wahlbe⸗ 
zirke für die Wahlen zum Abge- 
ordnetenhauſe entſprechend der ſeither ein- 
getretenen Verſchiebung der Bevölkerung. 

Der wirthſchaftliche Ausſchuß iſt 
am Mittwoch in Berlin unter dem Vorſitze des 
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky im Reichs⸗ 
amte des Innern zuſammengetreten. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesordnung bildete die Vor⸗ 
legung des Schemas zu einem neuen deutſchen 
Zolltarif. 


Aus einer an das Abgeordnetenhaus gelang⸗ 
ten Nachweiſung der Veränderungen im Rech- 
nungsjahr 1898 iſt erſichtlich, daß neun Do mä⸗ 
nenvorwerke angekauft ſind in den Re⸗ 
gierungsbezirken Osnabrück, Arnsberg und Coblenz. 
Auf dieſe Weiſe iſt ein Flächenzugang an Domä- 
nen entſtanden von 356 Hektar, während durch 
Verkauf nur abgegangen ſind 293 Hektar, dar⸗ 
unter 107 Hektar Domänenvorwerke und zwar 
in den Regierungsbezirken Königsberg und Pots⸗ 
dam. Bei den Forſten ergiebt ſich ein Zugang 
durch Kauf von 7862 Hektar und ein Abgang 
durch Verkauf von nur 97 Hektar. 

Kolonialfragen haben den Präſidenten 
der belgiſchen Kammer Beernaert nach Berlin 
geführt. Wie er ſich gegenüber dem Gewährs⸗ 
mann eines Berliner Lokalblattes ausſprach, be⸗ 
trifft ſeine Miſſion die Regulirung einer Reihe 
ſtreitiger Punkte zwiſchen den deutſchen Beſitzungen 
in Oſtafrika und dem Kong oſtaat. — Es 
dürfte ſich um die Grenzſtreitigkeiten in dem Ge⸗ 
biete am Kivuſee im Nordweſten von Deutjch- 
Oſtafrika handeln. Beernaert erklärte, er habe in 
Berlin das beſte Entgegenkommen gefunden. 

Der antiſemitiſche Verein deut⸗ 
ſcher Studenten in Berlin feierte ſein Stif⸗ 
tungsfeſt durch einen Kommers, an welchem als 
Ehrengäſte u. A. teilnahmen der Adjutant des 
Kriegsminiſters, Graf v. Kanitz, der Branddirektor 


diätariſchen 


der Gemeindekommiſſion 


Giersberg, vom Lehrkörper der Univerſität u. a. 
die Profeſſoren Dr. Heimann, Dr. Brandel, Dr. 
Die Redner des Tages 
waren insbeſondere Abg. Diedrich Hahn und der 
Letzterer ſchloß 
mit einem Salamander „auf die ſtammverwandten 


Bahnbe⸗ 


Bornhack, Dr. Schmitt. 
bündleriſche Abg. Dr. Roeſicke. 


Buren in Transvaal.“ 
Eine große Zahl von 
amten ſoll nach dem „Hannov. Courier“ von 


Wilhelmsburg verſetzt werden. Es handelt ſich 
insgeſamt um 400 Fahrbeamte der Güterzüge. 
Von ihnen ſind 50 bereits zum 1. April nach 


Verſetzung im Laufe des Jahres zu erwarten. 
Nach dem „Hannov. Courier“ find Sparſam⸗ 
keitsrückſichten der Grund der Verſetzung. 
Die Eiſenbahnverwaltung ſpart bei jedem Be— 
amten an Wohnungsgeldzuſchuß 132 Mark oder 
72 Mark je nach der Klaſſe, zu der die Beamten 
gehören, und außerdem die Kilometergelder, die 
ſie ihnen bisher für die Fahrt nach Wilhelms⸗ 
burg, wo der große Güterbahnhof liegt, zahlen 
mußte. 

Nach den Mittheilungen des Herrn v. Pod⸗ 
bielski in der Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſind unter den Beamten in der Poſtver⸗ 
waltung 32 279 etatsmäßige und 10 646 
diätariſche, unter den Unterbeamten 55 423 etats⸗ 
mäßige und 18 490 diätariſche. Die Zahl der 


HR 
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Verhältniſſe der Station Yaunde: „Leider find 
im Nordoſten der Station bei den Bakoes und 
im Nordweſten bei den Mangiſſas die Verhält⸗ 
niſſe weniger erfreulich. Die Bakoes haben den 
Unteroffizier Kneisl, der Anfang September den 
Häuptling Sinteboe beſtrafen wollte, weil er den 
Handel durch Raubanfälle unmöglich macht, an⸗ 
geſchoſſen; einen weißen Faktoriſten, Reinhard, 
haben ſie arg bedrängt, ſo daß er nur mit Hilfe 
des Häuptlings Tama mit heiler Haut ſich retten 
konnte. Die Beſtrafung dieſer unbotmäßigen 
Stämme macht Schwierigkeiten, da ſich die Bakoe 
bei Annäherung von Soldaten ſofort auf ihr 
Gebiet zurückziehen. Ich will ſelbſt einen größeren 
Strafzug gegen dieſen Stamm unternehmen.“ 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die neuen Kämpfe Bullers in Natal 
liegen bisher nur folgende Berichte vor: Die 
„Times“ meldet aus Pietermaritzburg, man habe 
am 15. d. Mts. von Frere und Chieveley aus 
ſehr ſchweres Geſchützfeuer in der Richtung auf 
Springfield gehört. 

Am Mittwoch teilte das engliſche Kriegsamt 
mit, daß die einzige Nachricht, welche es über 
die Operation in der Nähe von Springfeld er— 
halten habe, ſich auf eine Rekognoszirung am 
Tugela vom 15. Januar beziehe, bei welcher ein 
Soldat verwundet wurde. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
„Central News“ erhielten aus Durban ein Tele⸗ 
gramm von Dienstag Nachmittag 3 ½ Uhr, 
welches lautet: „Wir find ohne beſtimmte Nach⸗ 
richten von der Front, hören aber, daß die 
Truppen vorrücken und ein allgemeiner Kampf 
im Gange iſt.“ 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz fand nach 
einer „Reuter“-Meldung am Dienstag früh ein 
lebhafter Geſchützkampf ſtatt, die Buren erwiderten 
das Feuer zum erſten Mal ſeit mehreren Tagen. 

Ein Telegramm der „Central News“ vom 
Modderriver meldet: Ein Kriegsgericht urtheilte 
über den holländiſchen Farmer Müller, welcher 
am Modderriver anſäſſig iſt. Derſelbe war des 
Verraths beſchuldigt, indem er dem Feinde durch 
Lichter Signale gegeben habe. Müller wurde 
jedoch freigeſprochen. 

Zur Abberufung des Lord Methuen berichtet 
die „Liverpool Daily Poſt“: Der in der Schlacht 
bei Magersfontein gefallene General Wauchope 
hat in der Nacht vor der Schlacht an das eng⸗ 
liſche Kriegsamt einen Brief gerichtet in dem es 


Harburg nach dem ganz in der Nähe gelegenen 


Wilhelmsburg verſetzt, die übrigen haben ihre 


heißt: Dies ſei der letzte Brief, den er ſchreiben 
werde, denn er habe Befehl erhalten, eine un⸗ 
mögliche Aufgabe durchzuführen. Er habe zwar 
Einſpruch erhoben, werde aber gehorchen oder 
ſeinen Degen niederlegen. Der Berichterſtatter 
fügt hinzu, daß die Entrüſtung gegen den Ge⸗ 
neral Methuen in der Armee bei Modderriver fo- 
allgemein ſei, daß es zweifelhaft ſei, ob die Sol⸗ 
daten ihm in weiteren Gefechten folgen würden. 
Dieſer Brief des Generals Wauchope und mehrere 
andere von Soldaten und Offizieren haben das 
Kriegsamt dazu beſtimmt, Methuen ſofort abzu⸗ 
berufen. Er wird durch Frederik Carriegs erſetzt 
werden. 

Im Norden der Kapkolonie wird in Folge 
der Verſtärkung der Burenmacht ein neuer An⸗ 
griff, auf das englische Lager von Molteno er⸗ 
wartet. 

Amtlich wird gemeldet: In einem Treffen an 
einem Hügel in der Nähe von Rensburg am 
15. d. M. wurden 7 Engländer getötet und ein 
Hauptmann und 5 Mann verwundet. 

Zur Lage in Kimberley melden die Londoner 
Blätter vom 14. Januar: Zahlreiche Deſerteure 
der Kaffern, die aus Kimberley im Lager der 
Buren angekommen ſind, teilen mit, daß die Gar⸗ 
niſon und die Einwohner von Kimberley auf die 
letzten Rationen angewieſen ſind. 

Nach einem Telegramm aus Lourenzo Mar⸗ 
ques hat die „Times“ aus beſter Quelle oz 


daß Mafeking ſich tapfer hält. Es fei nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es zur Kapitulation gezw 
werden würde. Es jei reichlich Vieh und Büch 


x 


fleifch vorhanden. 3 

Ueber Geſchützlieferungen für Transvaal mel⸗ 
det die „Times“ aus Lourenzo Marques vom 
Montag, es werde in Johannesburg offen zuge⸗ 
geben, daß 20 Feldgeſchütze über die Delagoa⸗ 
125 nach Transvagal eingeſchmuggelt worden 
eien. 

Die Streitkräfte der beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken belaufen ſich nach einer Mitteilung 
aus Kapſtadt auf 87 000 Mann, davon 35 000 
Transvgal-Buren, 4500 Fremde, 11000 Uitlan⸗ 
ders, 27 500 Oranje-Buren und 7000 Aufſtän⸗ 
diſche. 

Um die Afrikanderbewegung abzuſchrecken, hat 
der Gouverneur der Stapkolonie, Alfred Milner, 
die bei Sunnyſide gefangenen 43 engliſchen Unter⸗ 


ſthanen holländiſcher Abkunft nach Kapſtadt bringen 


laſſen und wollte ſie als Warnung für alle übrigen 
Afrikander kriegsgerichtlich verurtheilen und even⸗ 
tuell ſtandrechtlich erſchießen laſſen. Indeß inter⸗ 
venirte das Kapminiſterium und erklärte dem 
engliſchen Oberkommiſſar rund heraus, daß dieſer 
über die Gefangenen gar kein Verfügungsrecht 
habe, da ſie ſich unter dem Schutze der Ver⸗ 
faſſung des Kaplandes befänden und wie alle ge⸗ 
wöhnlichen Angeklagten vor den zuſtändigen 
Zivilgerichten zu erſcheinen hätten. Milners Ein⸗ 
wurf, die „Rebellen“ ſeien mit den Waffen in 
der Hand ergriffen, wies der Miniſterpräſident 
Schreiner mit der Erklärung zurück, ſie ſeien jetzt 
in der Kapkolonie und nicht mehr unter dem 
Protektorate der britiſchen Krone (Betſchuanaland) 
und da ſie in Kapſtadt ſelbſt, wo das Stand⸗ 
recht nicht proklamirt iſt, bereits eingetroffen 
ſeien, ſo könne von einer kriegsrechtlichen Ab⸗ 
urtheilung keine Rede ſein. Schreiner verlangte 
zum Schluß kurz und beſtimmt die Auslieferung 
der Gefangenen an die Zivilgerichtsbehörden mit 
dem Hinzufügen, dieſelben würden, wie je 
andere Zivilangeklagter, Vertheidiger erhalten. 

Zu der Nachricht, daß der Dampfer „Ad 
tant“ der deutſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie mit Sch 
pulver für Sanſibar und Mozambique an B 
von Suez in See gegangen iſt, wird von — 
ſtändiger Seite in Hamburg mitgetheilt, daß letz- 
Sendung von der deutſchen Regierung verlabe 
und für die Schutztruppe in Oſtafrika beſtimmt 
— ...... 7 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum Miniſterwechſel in Oeſterreich melden 
die Wiener Blätter übereinſtimmend, von der Er⸗ 
nennung eines deutſchen Landsmann⸗Miniſters 
für das neu zu bildende Kabinett ſei Abſtand 


dienft in der Garniſonkirche und in der St. Ja⸗ 
kobskirche. Um 12 Uhr iſt Garniſonappell auf 
dem Hofe der Wilhelmskaſerne, zu welchem ſämt⸗ 
liche Truppen, die Militärbeamten, Zivilbeamten 
der Militärverwaltung, die Offiziere des Beur- 
laubtenſtandes ſowie die Krieger⸗ u. ſ. w. Ver⸗ 
eine erſcheinen. 


zu erfahren, was für eine Politik die Vereinig⸗ 
ten Staaten dort befolgen wollen. Die Schrift⸗ 
ſtücke deuten an, daß, da Amerika freie Hand 
haben ſolle, ſeinen Handel in China zu ent⸗ 
wickeln, den europäiſchen Mächten gleiche Handels- 
vorteile auf den Philippinen zugeſtanden werden 
müßten. 


genommen worden, nachdem die deutſchen Par⸗ 
teien erklärt haben, daß ſie auf die Berufung eines 
ſolchen Ministers kein Gewicht legen. Der „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge ſei die ſpätere Berufung 
eines Vertreters der Deutſchen in das Kabinett 
nicht ausgeſchloſſen. Der Platz eines deutſchen 
Landsmann⸗Miniſters ſei offen gelaſſen. Als für 
das Handels⸗Portefeuille in Ausſicht genommen 
nennt das „Neue Wiener Tageblatt“ den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Vertreter in Sofia, Frhrn. 
Call zu Kulmbach und Roſenberg, der bereits 
nach Wien abreiſte. Nach wie vor wird Dr. Pietak 
als polniſcher und Recek als tſchechiſcher Miniſter 
ohne Portefeuille genannt. 

Die Erklärungen des Grafen Goluchowski 

über den Dreibund bezeichnet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ offiziös als eine bedeutſame Kundgebung 
des leitenden öſterreichiſch-ungariſchen Staats⸗ 
mannes zu Gunſten der Fortſetzung und Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen auswärtigen Politik der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, welcher ein 
aufrichtiges Zuſammengehen mit Deutſchland zur 
Grundlage gedient hat. Damit habe Graf Go⸗ 
luchowski auch jenen Elementen eine nicht miß⸗ 
zuverſtehende Abſage ertheilt, welche eine ander⸗ 
weitige Orientirung der öſterreichiſch-ungariſchen 
auswärtigen Politik anſtreben, und allen Zweifeln 
an ſeinen politiſchen Tendenzen und Ueberzeu⸗ 
gungen mit Entſchiedenheit ein Ende gemacht. 

Die Auflöſung des Vereins für evangeliſche 
Glaubensgenoſſen in Wien iſt vom Reichsgericht 
in Wien für ungerechtfertigt erkannt worden. Das 
Reichsgericht erkannte, daß durch die von der 
niederöſterreichiſchen Statthalterei wegen Ueber⸗ 
ſchreitung des Wirkungskreiſes verfügte und vom 


auch der Staat als Beſitzer ausgedehnter Forſten 
in dieſer Gegend intereſſiert ſei. Schwierigkeiten 
könnten nur dort entſtehen, wo die Drewenz die 
Grenze zwiſchen Deutſchland und Rußland bilde, 
doch ſtehe zu hoffen, daß dieſe Schwierigkeiten 
ſich auf diplomatiſchem Wege heben laſſen würden. 
In jüngſter Zeit habe auf Anregung der Stadt 
Neumark der hieſige Magiſtrat die Angelegenheit 
in die Hand genommen. Von ihm werde dem⸗ 
nächſt eine Verſammlung von Intereſſenten ein⸗ 
berufen werden und von dieſer Verſammlung vor⸗ 
ausſichtlich die Ausarbeitung eines Projektes be⸗ 
ſchloſſen werden, das dann der Königl. Staats⸗ 
regierung vorgelegt werden würde. Bekanntlich 
beſtehe noch das Projekt, den Geſerich⸗ 
ſee und damit das Gebiet des Oberländiſchen 
Kanals durch die unterhalb Graudenz mündende 
Oſſa zu verbinden. Auch hierzu habe die Kammer 
bereits früher Stellung genommen. Beim Oſſa⸗ 
projekt ſeien die Waſſerverhältniſſe nicht jo günſtig 
als bei der Drewenz, die zudem noch wirthſchaft⸗ 
lich wichtigere Teile der Monarchie durchſchneide. 
Auch habe das Oſſaprojekt den Uebelſtand, daß 
nach ſeiner Durchführung die nach Bromberg, 
und darüber hinaus beſtimmten Güter ſtromauf⸗ 
wärts geſchleppt werden müßten, was nament⸗ 
lich für Holz im Floßverband viel zu große Un⸗ 
toſten verurſachen werde. — Die Frage der Be⸗ 
ſtellung von vereidigten Sachverſtändi⸗ 
gen für die hauptſächlichſten Handelsartikel und 
eines vereidigten Dispacheurs ſowie die 
Reviſion der von der Handelskammer feſt⸗ 
geſtellten Handelsuſancen wird einer aus 
den Herren Kommerzienrath Schwartz, Aſch, Bauer, 
Dietrich, Fehlauer, Löwenſon und Rawitzki be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion zwecks Vorberathung über⸗ 
wieſen. Der Büreaugehülfe Janke ſoll zur Orts⸗ 
krantenkaſſe angemeldet und die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten von der Kammer getragen 
werden. — Zum Schluß berichtet der Sekretär 9 
über die Eingänge und die Thätigkeit der 
Kammer ſeit der letzten Sitzung. 

— Verſchiedene polniſche Kauf⸗ 
leute in der Provinz ließen neue Schilder mit 
dem ausgeſchriebenen Vornamen des Geſchäfts⸗ 
inhabers an ihren Läden anbringen, um den be⸗ 
kannten Beſtimm ungen des neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuches zu genügen. Dieſe Vornamen wurden 
ſämtlich in der polniſchen Schreibweiſe angebracht. 
Jetzt ſind in einigen Städten die Kaufleute amt⸗ 
lich verſtändigt worden, ſie würden ſich Unan⸗ 
nehmlichkeiten ausſetzen, falls ſie die Schreibweiſe 
ihrer Vornamen nicht iu die deutſche umändern 2 
taffen ſollten. Beiſpielsweiſe heiß der Vorname 
Adalbert polniſch Wojciech, Joſeph wird po = 
Idzef geſchrieben, Georg Jerzy u. ſ. w. 3 

— Die Centralſtelle zur Förderung 
induſtrieller Unternehmungen in 
den Oſtprovinzen, welche ſich am Dienstag 
Abend im Oberpräſidium zu Danzig konſtituirte, 
wird gebildet durch ein Syndikat mehrerer Banken. 
Wie die „Danziger Zeitung“ mittheilt, gehören 
dazu die „Oſtbank für Handel und Gewerbe“ in 
Poſen, die „Breslauer Discontobank“, die „Kredit⸗ 
anftalt für Induſtrie und Handel“ in Dresden 
und die „Bank für Handel und Gewerbe” in 
Bromberg. Außerdem iſt beigetreten die „Nor⸗ 
diſche elektriſche und Stahlwerk⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ 
in Danzig. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
zu welchem die genannten Inſtitute Vertreter 
entſandt haben, wurde Oberbürgermeiſter Witting ⸗ 
Poſen gewählt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Regierungsrath a. D. Schrey-Danzig. Zum 
geſchäftsführenden Delegirten des Ausſchuſſes 
wurde Generaldirektor Marg-Danzig gewählt. 
Die Oberpräſidenten v. Goßler und v. Bitter 
wohnten der Verhandlung bei. 

— Zwecks Hebung des ruſſiſchen 
Getreide-Exports ins Ausland pro⸗ N 
jektirt das Ackerbau⸗ und Reichsdomänen⸗Mi⸗ 
niſterium die Errichtung von Elevatoren an den 
Haupt⸗Getreide⸗Plätzen Europas. 

— Eine Umwandlung des Ge⸗ 
richtsvollzieherweſens ſoll durch den 
neuen Etat eingeleitet werden in der Weiſe, daß 
die Gerichtsvollzieher gegen feſtes Gehalt ange⸗ 
ſtellt werden unter Einziehung der Gebühren zur 
Staatskaſſe. Als Gehalt ſind in Ausſicht ge⸗ 
nommen 15002700 M. mit Anſteigen von je 
200 M. und Erreichung des Höchſtgehalts nach 
18 Jahren. Bei den nicht voll mit dem Ge⸗ 
richtsvollzieherdienſt beſchäftigten Beamten iſt ein 
geringeres Gehalt in Ausſicht genommen. Den⸗ 
jenigen Gerichtsvollziehern, welche jetzt ein höheres 
Einkommen beziehen, wird für fünf Jahre der 
Fortbezug des bisherigen Einkommens EN 


— Sitzung der Handelskammer 
zu Thorn vom 16. Januar. Herr Kommer⸗ 
zienrath Schwartz begrüßt die Mitglieder in der 
erſten Sitzung des neuen Jahrhunderts und giebt 
der Hoffnung Ausdruck, daß auch im neuen 
Jahre die Bedingungen für die Entwickelung von 
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft unſeres 
Vaterlandes gedeihlich ſein mögen. Bei Beginn 
des neuen Jahrhunderts gezieme es ſich, einen 
Rückblick auf das verfloſſene zu werfen, und 
hier könne man mit Befriedigung einen gewaltigen 
Fortſchritt in politiſcher, wirthſchaftlicher und 
techniſcher Beziehung Tonftatiren. Das wichtigſte 
Geſchehnis für uns ſei die Errichtung des deut⸗ 
ſchen Reiches, wodurch dem deutſchen Volke end⸗ 
lich die langerſehnte Einigkeit. geworden ſei. 
Deutſchland ſei eine Weltmacht geworden, aber 
auch ein Hort des Friedens. Die Friedensliebe 
unſeres Kaiſers, der zielbewußt drohende Gefahren 
von uns abzuwenden und die Wohlfahrt des 
Vaterlandes zu fördern trachte, ſei eine Bürgſchaft 
dafür, daß ſich unter dem ſtarken Schutz dee 
Reiches unſer Kultur⸗ und Wirthſchaftsleben 
ſegensreich weiter entwickeln werde. Der Bezirk, 
den die Handelskammer vertrete, habe zwar nicht 
in dem gleichen Maße an dem allgemeinen Auf⸗ 
ſchwung theilgenommen, wie namentlich die weiter 
weſtlich gelegenen Landſtriche, immerhin könne 
man nicht von einem Stillſtand oder gar Rück⸗ 
ſchritt reden, vielmehr ſei auch bei uns eine, 
wenn auch in langſamerem Tempo fortſchreitende 
Bewegung zu verzeichnen. Viel ſei noch zu 
wünſchen und zu thun, beſonders auf dem Ge⸗ 
biete des allgemeinen Verkehrs. Glücklicherweiſe 
ſtehe an der Spitze unſerer Provinzialverwaltung 
Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler, ein Mann, 
der in unabläſſiger Schaffenskraft bemüht bleibe, 
an der wirthſchaftlichen Hebung Weſtpreußens zu 
arbeiten, und der auch ſchon einzelne große Erfolge 
erzielt habe. Möge ſein guter Stern uns noch 
lange voranleuchten. — Es werden ſodann die 
der Handelskammer neu beigetre tenen 
Mitglieder, die Herren G. Gerſon aus 
Thorn und W. Schultze aus Culm, begrüßt. — 
In großen Zügen berichtet der Vorſitzende über 
die Kammerthätigkeit im letzten 
Jahre. — Bei der Konſtituirung der 
Kammer wird Herr Kommerzienrath Schwartz 
zum Präſidenten, Herr Stadtrath Schwartz zum 
Vize- Präſidenten und Herr Stadtrath Fehlauer 
zum Schatzmeiſter durch Akklamation wieder⸗ 
gewählt. — Verſchiedene hieſige Spediteure haben 
den Antrag eingebracht, daß die Kammer auf 
dem bereits gemietheten, unbebauten Platze am 
Hauptbahnhofe neben den Lokomotivſchuppenan⸗ 
bauten einen Speicher mit Laderampen 
errichten möge. Die Angelegenheit wird zu⸗ 
nächſt einer Kommiſſion zur Prüfung überwieſen, 
— Der Deutſch⸗Ruſſiſche Verein, dem 
die Kammer als Mitglied beigetreten iſt, hat um 
einen außerordentlichen Zuſchuß gebeten. Es 
wird beſchloſſen, in den nächſten Etat einen 
entjprechenden Beitrag einzuſtellen. — Ein 
Antrag des Herrn Brauerei - Beſitzers 
Bauer, der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule in Brieſen eine ein⸗ 


Provinzielles. 


Gollub, 16. Januar. Ein Hochſtapler ver⸗ 
ſuchte geſtern bei hieſigen Geſchäftsleuten einen 
Wechſel über 300 Mark in Zahlung zu geben. 
Er wurde feſtgenommen und geſtand ein, die 
Unterſchriften auf dem Wechſel gefälſcht zu haben. 

Strasburg, 16. Jannar. Im Namen der 
jüdiſchen Gemeinde wurde dem Stadtälteſten und 
langjährigen Vorſteher Herrn S. M. Roſenow 
durch den Vorſtand und die Repräſentanten ein 
prachtvolles Ehrendiplom überreicht. 

Schwetz, 16. Januar. Auch hier herrſcht 
große Kohlennoth. Da die Kohlenhändler nichts 
mehr auf Lager haben, hat die hieſige Zucker⸗ 
fabrik die überſchüſſigen Kohlen aus der letzten 
Kampagne an Private und Händler den Zentner 
mit 1,20 M. verkauft. Bei den Händlern koſtet 
der Zentner 1,30 bis 1,40 M. Evenſo wenig 
iſt Holz zu bekommen, da der fiskaliſche Holzhof 
vollſtändig geräumt und in der Sartowitzer Forſt 
für dieſes Jahr nur wenig Brennholz geſchlagen it. 

Warlubien, 16. Januar. Ein Schornſtein⸗ 
feger aus Schwetz wollte durch eine Lucke in 
dem Giebel des Wichert'ſchen Hauſes auf das 
Dach klettern. In dem Augenblick, als er ſi 
hinauſſchwingen wollte, verloren die Hände den 


Miniſterium des Innern beſtätigte Auflöſung des Halt und der Unglückliche ſtürzte auf die ſteinerne 
Vereins für evangeliſche Glaubensgenoſſen in Freitreppe vor dem Hauſe nieder. Er wurde 
Wien eine Verletzung des ſtaatsgrundgeſetzlich ge⸗ bewußtlos fortgetragen und liegt jetzt ſchwer dar⸗ 


ährlei Vereinsrechts ſtattgefunden habe. nieder. 5 
währleiſteten ereinsrechts ſtattgefunden ha Weichfelburg, 17. Aae a Schröder ſchen 


tſcheidungsgründen wird ausgeführt, . 
Su den e e enn Gaſthauſe gab am Sonntag die Hundt’iche Geſell⸗ 


daß der Verein durch ſeine Stellungnahme zur Ä 
Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung feinen in den Statuten ſchaft aus Marienwerder eine Vorſtellung⸗ Als 
der Wirt auf einen Augenblick in den Saal ge⸗ 


t Wirk kreis nicht überſchritten habe. . 0 A 
een 5 5 treten war, benutzte ein Dieb dieſe günſtige Ge⸗ 


Spanien. a 5 : . 
Die Konferenz der Handelskammern lehnte legenheit, um ſich die Ladenkaſſe mit 60 Mark 
anzueignen und mit dieſer zu verſchwinden. Den 


einen Beſchlußantrag ab, welcher verlangte, daß 5 
je Handelskammern zu einem Konvent zuſammen⸗ Nachforſchungen des Gendarmen gelang es, den 
e ö auf Dieb in der Perſon des Arbeiters Gehde aus 


treten ſollten, der die Aufgabe erhalte i eee e a ' 
1 Reform Herbe uſühren a Schäferei zu ermitteln. „Den Betrag von 30 Mk. 
Der Gouverneur von San Sebaſtian meldet, hatte ſeine Frau in ihren Unterrock eingenäht 
daß infolge des bei Anzuela entdeckten Waffen⸗ und A Mk. 52 Pf. waren in einer ausgeſchnitte⸗ 
ſchmuggels ſich achtzehn Perſonen in Haft be⸗ nen Rocktaſche unter dem Strohdache verſteckt 
finden. Einige von ihnen haben inzwiſchen ge⸗ worden. Ein kleines Kind des Ehepaares ver⸗ 
ſtanden, daß die Waffen für einen karliſtiſchen rieth in ſeiner Unſchuld dem Gendarmen gelegent⸗ 
Aufitand beſtimmt waren. Es ſollen noch viell lich der Hausſuchnng, daß das Geld gut ver⸗ 
mehr über die Grenze gekommen ein. Die ſteckt worden ſei R 
Madrider Karliſten ſcheinen von der Entdeckung. Wartenburg, 15. Januar. Als geſtern Abend 
unangenehm berührt zu ſein. Das Kanonenboot] die. Arbeiterfrau Rogalla, die im Hinterhaufe der 
„Mac Mahon“ hat inzwischen den Befehl er⸗ Witwe Zatrib wohnt, den Gang, der zur Woh⸗ 
halten, an der Nordküste zu kreuzen, um weitere nung führt, betreten hatte, wurde ſie von einer 
Waffentransporte zu verhindern. Perſon überfallen und ermordet. Der Thäter iſt 
Mit dem Dampfer „Leon XIII“ find zahl⸗ bis jetzt noch nicht ermittelt : 
reiche Gefangene von den Philippinen am Diens Schulitz, 16. Januar. Geſtern früh fuhren, 
tag in Barcelona angekommen, die meiſten in] 10 Nimrode nach Seebruch, um dort dem edlen 
einem kläglichen Zuſtande. Waidwerk obzuliegen. Hinter ihnen folgte ein 
| Türkei. großer Kaſtenwagen, um das zu erlegende Wild 


Der Sultan begab ſich am Dienstag, als am aufzunehmen. Doch als man die Strecke be⸗ 
15. Tage des Ramazans zu Schiff nach dem ſichtigte, wir nur ein Häslein erlegt. SR 
Palaſte des Top Kapu, um der Ceremonie der Bromberg, 16. Jauuar. Das Schwurgericht 
Verehrung des Mantels der Propheten beizuwoh⸗ verurtheilte heute den Arbeiter Paul Krüger aus 
nen, und kehrte am Abend zu Schiff nach dem Argenau wegen Mordverſuchs und DE 
Yildiz-Balaft zurück. Der Ceremonie wohnten un Rückfalle zu 7 Jahren Zuchthaus. Er hatte 
auch die Familie des Sultans, die Miniſter, ſo⸗ am 8. November v. J. bei einem Fleischer in 


wie die hohen Ciwvil⸗ und Milttärwürdenträger Argenau ein Schlachtmeſſer geſtohlen und am : 0 ; 8 
15 Wu . ſelben Tage mit dem Meſſer feine Schwägerin, malige Unterſtützung in Höhe von 150 Mk: 


die Wilwe Eva Krüger, zu ermorden verſucht, zu gewähren, wird einſtimmig angenommen. — 
dieſe hatte ihn aus ihrer Wohnung verwieſen, Auf Antrag des Herrn Stadtraths Dietrich wird 
weil er fein Koſtgeld nicht bezahlte. Durch recht⸗ beſchloſſen, daß der Sekretär der Handels⸗ 
zeitiges Hinzukommen von Nachbarn wurde der kammer künftig die Amtsbezeichnung Syndikus 
Mord verhindert, doch hatte K. ſeiner Schwägerin führen ſoll. — Herr E Dietrich berichtet über die 
ſchon einige erhebliche Verletzungen beigebracht. [letzte Bezirkseiſenbahnrathsſitzung, 

Bromberg, 16. Januar. In der gejtrigen | in welcher u. a. der von ihm eingebrachte Antrag 
Strafkammerſizung wurde der frühere Brauerei auf Einſtellung direkter Wagen im Verkehr 
direktor (vom Bürgerlichen Brauhaus) Riemann zwiſchen Thorn⸗Bromberg⸗ Danzig ⸗ Zoppot und 
wegen Untreue und Wechſelfälſchung zu 1 Jahr] der Eventualantrag auf Einſtellung direkter Wagen 
6 Monaten Gefängnis verurtheilt. Die Staats- von Thorn über Marienburg nach Danzig und 


anwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus beantragt. Zoppot einſtimmig angenommen worden iſt. Der 
.. —ü—ͤä—ö—äU ebenfalls einſtimmig angenommene Antrag auf 
Lokales. 


Einſtellung einer Schnellzugsverbindung auf der 
Strecke Inſterburg⸗ Thorn iſt bereits durch die 
Thorn, den 18. Januar 1900. angekündigte Einführung eines D-Zugpaares auf 
— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin er⸗ 
waltung. Der Staatsanwaltſchaftsrath Preuß] ledigt. — Die Ortſchaften Ottlotſchin und Ott⸗ 
in Elbing iſt zum Erſten Staatsanwalt bei dem lotſchinek hatten das Königliche Hauptzollamt in 
Landgericht in Bartenſtein ernannt worden. Thorn um Errichtung eines Grenzüber⸗ 
Der Gerichtsdiener Schoewe bei dem Land⸗ ganges an der Weichſel bei Ottlotſchin 
gericht in Konitz iſt geſtorben. gebeten, waren aber mit ihrem Antrage abge⸗ 
— Das königl. Konſiſtorium derſwieſen worden. Herr Landrath von Schwerin 
Provinz Weſtpre uß en hat dem Pfarrerſhat nun die Handelskammer erſucht, ſich zu dem 
Waubke an der neuſtädtiſchen Gemeinde in] Antrage zu äußern. Die Kammer iſt darüber 
Thorn die Verwaltung der Superinten⸗ einig, daß die Errichtung eines ſolchen Grenz⸗ 
dentur⸗ und Synodalgeſchäfte für überganges ſowohl im Intereſſe der Petenten, 
die Diözeſe Thorn übertragen. 
— Der Geburtstag des Kaiſers 


als auch der Stadt Thorn erwünſcht iſt, und 
wird von der hieſigen Garnifon in der üblichen 


wird ſich in dieſem Sinne äußern. — Auf der 

Tagesordnung ſtand ferner die Verbindung 
Weiſe gefeiert werden. Am 26. Abends findet 
ein Zapfenſtreich von ſämtlichen Spielleuten und 


der Maſuriſchen Seeen mit der 
Weichſel. Der Vorſitzende theilt mit, daß die 

Muſikkorps der Garniſon ſtatt, am 27. Januar 

früh großes Wecken, ebenfalls von ſämtlichen 


Handelskammer ſchon vor Jahren eine Verbindung 

des oſtpreußiſchen Seengebiets mit dem Drewenz⸗ 
Muſikkorps der Garniſon, mit Ausnahme des; ſee und dieſes durch Schiffbarmachung der Dre⸗ 
Muſikkorps Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, wel⸗ wenz mit der Weichſel an maßgebender Stelle 
ches den Choral „Lobe den Herren“ vom Rath⸗ 


befürwortet habe. Es werde dadurch ein wichtiges 
hausthurm bläſt, und dann um 11 Uhr Gottes⸗ Produktionsgebiet erfchloffen werden, an dem 


Na 


Nordamerika. 

Bei der Berathung über den Samoavertrag 
im Senat erklärten ſich nur die zwei demokrati⸗ 
ſchen Senatoren Bacon und Money gegen die 
Ratifikation desſelben; ſie begründeten dieſe 
Haltung mit ihrer Gegnerſchaft gegen die Expan⸗ 
ſionspolitik der Vereinigten Staaten. Im übrigen 
wurde der Vertrag vom Senate mit ſo erdrückender 
Mehrheit gutgeheißen, daß überhaupt keine nament⸗ 
liche Abſtimmung vorgenommen wurde. Die Ra⸗ 
tififation erfolgte alſo ſo gut wie einſtimmig. 
Nach dem Austauſch der Ratifizirungen zwiſchen 
den drei Kabinetten wird der jetzt in Pagopago 
ſtehende amerikaniſche Flottenkommandeur Tilley 
Befehl erhalten, von den Amerika durch den Ver⸗ 
trag zugefallenen Inſeln Beſitz zu ergreifen. 

Kuba. 
. Die wirthſchaftliche Lage der Inſel zeigt nach 
einer „Times“ Meldung aus Havanna eine 
Beſſerung; auf der ganzen Inſel iſt eine geſteigerte 
produktive Thätigkeit bemerkbar. Die Bevölkerung 
nimmt allmählich ihre induſtrielle Thätigkeit 
wieder auf, und ihre allgemeine Lage beginnt 
wieder eine normale zu werden. 
Oftaſien. 

Ueber eine gemeinſame europäiſche China⸗Ak⸗ 
tion bei den Vereinigten Staaten berichtet die 
Londoner „Morningpoſt“ aus Waſhington vom 
Dienstag: Dem Vernehmen nach ſind dem Staats⸗ 
departement von der ruſſiſchen, deutſchen, eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Regierung Schreiben 
zugegangen, in denen um Auskunft erſucht wird, 
welche Grundſätze der amerikaniſche Handel jetzt 
zu befolgen gedenke, wo demſelben die Zuſicherung 
gegeben ſei, daß Europa die amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen mit China nicht ſtören werde. 
Bezüglich der Philippinen wünſchen die Mächte 


leiſtet. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
bereitet eine landwirthſchaftliche Stu⸗ 
dienreiſe durch Oſt- und Weſtpreußen # 
für die Tage vom 12. bis 24. Juni vor, alſo 
im Anſchluß an ihre Wanderausſtellung in Poſen. 
Die Führung der Reiſe hat Herr Profeſſor Dr. 
Backhaus, Direktor des landwirthſchaftlichen In⸗ 
ſtituts in Königsberg, übernommen. Anmeldungen 
nimmt die Hauptſtelle der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW, Kochſtraße 73, 
entgegen. 

— Gedruckte Predigt. Auf vielſeitiges 
Verlangen hat ſich Herr Pfarrer Stachowitz be⸗ 
reit erklärt, ſeine am Sylveſter⸗Abend v. Is. in 
der Altſtädtiſchen Kirche gehaltene Predigt im, 


durch Diakoniſſen. Sodann folgte die Einführung durch 
Herrn Pfarrer Lenz, worauf der Kirchenchor mit dem 
Liede ſchloß: „So nimm denn meine Hände“. Nach 
dem kirchlichen Akte folgte ein Gang nach der Diakoniſſen⸗ 
ſtation. Vor der Station begrüßte Herr Landrath von 
Schwerin die beiden Schweſtern und dankte dem Herrn 
Sberpräſidenten, der großes Intereſſe und Wohlwollen 
für das Unternehmen gezeigt hat. Fernen dankte er dem 
Herrn Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion, der es 
erwirkt hat, daß die Räume des Gutshauſes für dieſen 
edlen Zweck hergegeben wurden. Dank auch wurde dem 
Wohlfahrtsverein und dem Frauenverein ausgeſprochen, 
der das neue Heim der Schweſtern ſo ſchön eingerichtet 
hat. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Nachdem die beiden Schweſtern ihr neues Heim 
in Augenſchein genommen hatten, verſammelten ſich die 
Feſttheilnehmer im Saale des Herrn Felske zu einem 
Familienabend, bei dem die Herren Pfarrer Scheffen und 
Stengel Vorträge hielten. In den Zwiſchenpauſen er⸗ 
freute der Kirchenchor die Zuhörer durch Geſänge. Dank⸗ 
telegramme Wurden an den Herrn Oberpräſidenten und 
den Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion abgeſandt. 
Den Schluß des Familienabends bildete eine Verloſung 
der vom Frauenverein geſtifteten Liebesgaben. 


Druck erſcheinen zu laſſen. Dieſelbe koſtet 0,25 
Mark und iſt in der Buchhandlung von 

E. F. Schwartz zu haben. 

2 5 1 = Verein Thorn. Am 

Montag fand die General-⸗Verſammlung ſtatt, 

welche von 68 Mitgliedern des Vereins beſucht 
war. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung 

mit einer Anſprache und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Alsdann wurde das Andenken 
des inzwiſchen verſtorbenen Kameraden Melzer 
von der Verſammlung durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Die Kameraden Hermann Müller 
und Karl Mielke wurden in den Verein aufge— 
nommen. Es folgte dann die Erſtattung des 

Jahres- und Kaſſenberichts durch den Schrift⸗ 

führer und Kaſſenſührer des Vereins, denen 

der Vorſitzende für ihre Mühewaltung 
dankte. Ein Bericht über die im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſtattgehabten Uebungen der 

Sanitätskolonne wurde von dem Vorſitzenden ver- 
leſen. Hierauf wurde der Verſammlung eine von 
dem Kaſſenführer, Kameraden Fucks, entworfene 
Begräbnisordnung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 
Nach längerer Erörterung wurde ſchließlich die 
Begräbnisordnung angenommen. Ferner beſchloß 
die Verſammlung, an dem Feſt der Fahnenweihe 
in Leibitſch am 4. Februar d. Is. theilzunehmen. 
Die von dem Bundesvorſtande angeregte Aenderung 
des § 18 der Satzungen bezüglich Einführung 
von Gäſten in den Verein, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung ebenfalls zum Beſchluß erhoben. Da⸗ 
gegen wurde der Antrag auf Vergrößerung des 
Vorſtandes abgelehnt. Schließlich theilte der 
Vorſitzende mit, daß der Verein am Geburtstage 
des Kaiſers an der militäriſchen Parade wie in 
den früheren Jahren Theil nehmen werde. — 
Die nächſte Generalverſammlung ſoll am 10. 
Februar d. Is. ſtattfinden. 

— Männer⸗Geſangverein, Lieder⸗ 
franz“. In der geſtrigen Generalverſammlung 
am Schluſſe des Vereinsjahres wurde der Be⸗ 
richt des Schriſtführers mit Dank entgegenge— 
nommen und dem Kaſſenwart für ſeine Mühe⸗ 
waltung Anerkennung gezollt. Bei der darauf 
folgenden Vorſtandswahl wurden die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt und zwar zum 
Vorſitzenden Herr Güte, zum Schriftführer Herr 
Kallinowsky, zum Kaſſenwart Herr Scheffler, zum 
Notenwart Herr Wurzel und zur Leitung der 
Vergnügungen Herr Krüger. 

— Geſtern Nachmittag hielt die Fleiſcher⸗ 
geſellenbrüderſchaft auf der Innungs— 
herberge das Januarquartal ab. Es wurden fünf 
Junggeſellen in die Innung aufgenommen. Der 
ſonſt übliche Ball wird um Faſtnacht abgehalten 
werden. ö i 

Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. Bei dem heutigen Schweine- 
Prämienſchießen errang Herr Polizeiinſpektor 
Zelz mit 53 Ringen den erſten, Herr Hotelier 
Wagner mit 52 Ringen den zweiten und Herr 
Kaufmann Weinmann mit 51 Ringen den dritten 
Preis. Heute Abend 8 Uhr findet das obligate 
Wurſteſſen mit humoriſtiſcher Unterhaltung ſtatt. 
— Vortrag. Auf den morgen (Freitag) 
im Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden 
Vortrag ſeien unſere Leſer hierdurch beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

7 Eine Kindesleiche wurde Anfang 
dieſes Monats im Schnee in der Nähe des 
Bromberger Thores aufgefunden. Die Sektion 
der Leiche hat ergeben, daß das Kind den Er⸗ 
ſtickungstod erlitten hat. Die Mutter des Kindes 


Genuß der Sauce, da er dieſelbe für vergiftet 
hielt. Um jedoch die Vergiftung feſtzuſtellen, 
gab er einen Theil von der Sauce zwei Hunden. 
Dieſe verendeten in der That auch nach kurzer 
Zeit. Berndt ſandte die Kadaver der Hunde und 
die Sauce an das chemiſche Unterſuchungsamt 
der Stadt Breslau. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
ſowohl im Magen der krepirten Hunde, als auch 
in der Sauce Strychnin enthalten war. Der Volks- 
mund bezeichnete ſehr bald den Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektor Markwitz als Thäter und die Frau Ritt⸗ 
meiſter Berndt als Anſtifterin. Dieſes Gerücht 
drang auch zu Ohren des Rittmeiſters Berndt. 
Nachdem er ſich überzeugt zu haben glaubte, 
daß zwiſchen feiner Frau und Markwitz ſchon 
ſeit langer Zeit ein unlauterer Verkehr beſtanden 
hatte, jagte er den Markwitz und ſchließlich auch 
jeine Frau aus dem Haufe. Gegen feine Frau 
leitete er die Eheſcheidungsklage ein. Am 12. 
Dezember 1899 wurde die Ehe gerichtlich ge⸗ 
ſchieden und die Ehefrau für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt. In der Zwiſchenzeit häuften ſich 
Verdachtsgründe gegen Markwitz und Frau Berndt 
fo, daß die Staatsanwaltſchaſt ſchließlich die 
Verhaftung der Frau Rittmeiſter Berndt und 
des Wirthſchaftsinſpektors Markwitz anordnete 
und die Anklage wegen verſuchten Mordes oder 
Anſtiftung dazu erhob. In der Verhandlung 
am Dienstag mußten beide Angeklagte zugeben, 
unlautere Beziehungen mit einander unterhalten 
zu haben. Beide beſtritten aber, an dem Ber- 
giftungsanſchlag gegen den Rittergutsbeſitzer 
Berndt betheiligt zu fein. Aus der ſehr einge- 
henden Beſchreibung der Vorgänge ging eine 
Klärung des Thatbeſtandes nicht hervor. Die 
Angeklagte mußte zugeben, daß ſie im Beſitze 
von Chloralhydrat geweſen war, das, wie ſie aus 
dem Konverſations-Lexikon erſehen, ein Gegen- 
gift gegen Strychnin iſt. Die Frage des Ver⸗ 
theidigers, ob es richtig ſei, daß die Angeklagte 
ihrem Manne häufig Schlafpulver in die Suppe 
geſchüttet hat, um dadurch ein ſchnelleres Ein 
ſchlafen ihres Mannes zu bewirken, wird auf 
Veranlaſſung des Präſidenten in nicht öffentlicher 
Sitzung geſtellt. Nach der Mittagspauſe bran- 
tragt der Staatsanwalt, für die Dauer der 
weiteren Vernehmung der Angeklagten die Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſchließen. Die Vertheidiger ſchließen 
ſich dieſem Antrage an, der Gerichtshof beſchließt 
dementſprechend. 


* Der Gymnaſialdirektor als 
Kaſtellan. In der großen rheiniſchen Stadt 
K. paſſirte, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, vor einiger Zeit folgende drollige Geſchichte: 
Dem dortigen Gymnaſium ſteht ſeit langen Jahren 
der Direktor — nennen wir ihn Wollenhaupt 
— vor. Er hat den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
als Reſerveunteroffizier mitgemacht und war ver— 
wundet worden; nicht lange darauf wurde er 
als Gymnaſiallehrer angeſtellt und vor etwa 15 
Jahren zum Direktor gewählt. Plötzlich erhält 
er vom Kriegsminiſterium ein Schreiben folgenden 
Inhalts: „An dem dortigen Gymnaſium iſt die 
Stelle eines Kaſtellans freigeworden; wir wollen 
dieſe dem früheren Reſerveunteroffizier Wollen— 
haupt verleihen und fragen an, ob dem etwas 
im Wege ſteht!“ Der Direktor Wollenhaupt er⸗ 
ſieht kopfſchüttelnd aus dem Nationale, daß er 
ſelbſt mit dem zu verſorgenden Reſerveunteroffi⸗ 
zier gemeint iſt; nach reiflicher Erwägung be- 
ſchließt er, die angebotene Stelle nicht anzu— 
nehmen, und ſchreibt zurück: „Da der Unter⸗ 


gegenwärtigen Stande der Telephon⸗Technik würde 
dazu ein Kupferdraht von dem Durchmeſſer eines 
Beſenſtiels nöthig ſein. 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 17. Januar. Den „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“ geht „von glaubwürdiger Seite“ 
aus London folgende Meldung zu: „Mr. Chamber⸗ 
lain hat ſich vor ſeiner Abreiſe von London nach 
Birmingham am 12. d. M. bei einem diplo⸗ 
matiſchen Diner gerühmt, er habe es durchgeſetzt, 
daß Deutſchland für ſeine Beſchimpfungen Eng⸗ 
lands einen Denkzettel erhalte.“ 

Hamburg, 17. Januar. Nach dem „B. 
L. -A.“ wurde die Firma Wagner, Eigenthümerin 
der an Port Eliſabeth durch die Engländer be⸗ 
ſchlagnahmten Bark Hans Wagner, heute benach- 
richtigt: Die Freigabe des Schiffes erfolge ſobald 
die Ladung gelöſcht und unterſucht ſei, ohne daß 
Kriegskontrebande gefunden wurde. 

London, 17. Januar. Eine Drahtnachricht 
aus Kapſtadt beſtätigt, daß alle Burgher-Reſerven 
der beiden Republiken mobiliſirt werden. Die 
(ſchon erwähnte) Kundmachung des Präſidenten 
Krüger berufe alle Männer von 14 bis 60 Jahren 
zum Kriegsdienſt ein. 3 


London, 17. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet von geſtern: General Warren überſchritt 
heute bei der Wagensdrift den Tugela mit allen 
ſeinen Truppen trotz des heißen und heftigen 
Geſchütz- und Gewehrfeuers der Buren und be⸗ 
zog zwei Meilen vom Fluſſe in der Richtung 
auf den Spienkop eine durchaus befriedigende 
Stellung. — Die „Times“ meldet aus Lecar⸗ 
mansfarm, einer hinter Springfield gelegenen Farm, 
vom 17.: die Kolonne des Generals Buller mar- 
ſchirte am 16. in weſtlicher Richtung ab. Lord 
Daudawald nahm durch eine plötzliche Bewegung 
den oberhalb der Potdiepersdrift, 25 Meilen weſtlich 
von Colenſo, gelegenen Hügel, wobei die Buren 
vollſtändig überraſcht wurden. Die Infanterie 
rückte noch an demſelben Abend nach. Die Bri⸗ 
gade Generals Lyttlatons überſchritt geſtern und 
heute den Fluß und bombardirte die auf der 
anderen Seite des Fluſſes liegenden Verſchanz⸗ 
ungen der Buren mit Haubitzen. General Warren 
überſchritt jetzt den Fluß bei der Trichardtsdriſt, 
5 Meilen weiter oberhalb des Fluſſes, ohne auf 
irgend welchen Widerſtand zu ſtoßen, obwohl 
die Buren 4 Meilen am Flußufer Stellungen 
einnehmen. 


* Die Kaiſe rin iſt Dienstag Abend von 
Dresden wieder abgereiſt, da im Befinden der 
Herzogin Friedrich von Schleswig⸗-Holſtein eine 
kleine Beſſerung eingetreten it. — Wie der offi⸗ 
ziöſe Draht am Mittwoch Mittag meldet, iſt im 
Befinden der Herzogin Friedrich jeit Dienstag 
eine Verſchlimmerung eingetreten. Der Schlaf 
war in der letzten Nacht unregelmäßig und die 
Athmung erſchwert. — Ein am Mittwoch Vor⸗ 
mittag ausgegebenes Bulletin lautet: Im Zu⸗ 
ſtande Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von 
Schleswig⸗Holſtein iſt eine geringe Beruhigung 
eingetreten. Athemnoth mäßig; Puls kräftig und 
regelmäßig; kein Fieber; Nahrungsaufnahme ge⸗ 
nügend; Allgemeinbefinden befriedigend. Die 
Nacht vom 16. auf den 17. verlief unruhiger. 

“ Beim Generalintendanten Graf 
Hochberg fand am Dienstag eine Leſeprobe 
von Joſef Lauff's Drama „Eiſenzahn“ in Gegen- 
wart des Kaiſers ſtatt. 

* Paſtor Weingart in Osnabrück 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, aus dem geiſt⸗ 
lichen Stande ausgetreten und hat auf alle Rechte, 
alfo auch auf die Wiederanſtellung, freiwillig ver- 
zichtet. 

* Auf der Zeche „Germania“ bei 
Dortmund wurde Dienstag früh bei der Be⸗ 
förderung von Bergleuten der Korb zu hoch ge⸗ 
zogen. Mehrere Mann ſtürzten in die Tiefe. 
Zwei Bergleute ſind tot, einer ſchwer und drei 
leicht verletzt. 

*Die Braunſchweiger könnten ver⸗ 
dorben werden! Wie dortige Blätter be— 
richten, wurde in dem Sommertheater vor etwa 
ſechs Jahren Sudermanns „Sodoms Ende“ ver⸗ 
ſchiedene Male aufgeführt, dann verbot die Poli⸗ 
zeidirektion die weitere Aufführung des Stückes. 
Kürzlich wollte das ſogenannte „Neue Theater“ 
daſſelbe aufführen, aber die Polizeidirektion erließ 
wieder ein Verbot. Eine hiergegen eingereichte 
Klage beim Verwaltungsgericht wurde abgewieſen. 
Jetzt hat nun die Polizeidirektion die Aufführung 
von „Sodoms Ende“ geſtattet, aber, wie das 
amtliche Blatt mitteilt, „in einer durch Streichung 
aller bedenklichen Stellen abgeänderten Form.“ 

* Die Sterbekaſſe der Briefträger 
in Berlin, in welcher mehr als 7000 Brief 
träger find, hielt bisher Ihre alljährliche Generals 
verſammlung unter Zaſtimmung der Berliner 


Oberpoſtdirektion in dem Hörſaale des Poſtkaſinos 


19. Januar Sonneu⸗Aufgang 8 Uhr 2 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 4 21 
Mond⸗Aufgang 8 
Mond⸗Untergang 8 
Tageslänge: 
8 Stund. 19 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 41 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zelegraphiiche Börteu » Depeſche 
Berlin, 18. Januar. Foads feſt. | 17. Jan. 
Rufftihe Bantnoten 216,50 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,10 — 
Defterr, Banknoten 84,55 84,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,00 89,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,60 98,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,60 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,00 89,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,60 98,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 p&t. neul. II. 86,10 86,00 


75 ; 5 in der Artillerieſtraße ab. Für die diesjährige offizier Wollenhaupt mittlerweile Direktor des do. „ 31% Pt. do. 9,10 95,10 
nee 1 Aae 1 Generalverſammlung, welche am 21. d. M. ſtatt⸗ Gymnaſiums geworden iſt und ſich in dieſer e ie 101,30 101/30 
hierüber Angaben geben können, mögen Der find lte hat di tbehörde den Saal Stellung wohl fühlt, ſo ſieht er ſich gezwungen 1 lefe 41 { N 
Polizei Mittheilungen zugehen laſſen. finden ſollte, hat die Poſtbehörde den Saal ver⸗ F e Aae n Polu. Pfandbriefe 4½ pCt. — 97,90 

Gefunden eine Petröleumkanne Culmer⸗ weigert. Der Grund hierzu liegt in der Perſon den Poſten eines Schu dieners an derfelben An⸗ i 5 1 26,40 26,40 
Vorſtadt, eine Invalidenquittungskarte für den des Vorſitzenden Allers, welcher früher Vorſitzender ſtalt dankend aoaulegnen., Fans e Numän Rene v 11854 4 pet 8560 8260 
Arbeiter Robert Czarniski im Polizeibriefkaſten. des unterdrückten Poſtunterbeamtenverennd war. Unteroffizier Wollenhaupt zum Leutnant befördert!] Pistonto⸗Komm Antb. erl. 193,75 | 193,50 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: * Ein fünftes Opfer der Eiſen⸗ “Eine Dynamitfabrik in Avigli⸗ Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 224,75 225,09 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. bahnkataſtrophe ebei Biſchweiler in Elſaß, ana bei Turin flog am Dienstag Nachmittag Na e ee 12280 ee 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn wieder ein Beamter, iſt am Sonntag in Straß in die Luft. Die Luſterſchütterung war fo groß,] Tvorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 7 * 
heute 2,41 Meter. 1 burg geſtorben. — 25 Weichenſteller Brenner, daß trotz der 25 Kilometer Entfernung in Turin] Weizen: Loko Newyork Okt. 737% 731, 

—Wafſerſta nd der Weichſelbei Warſchau der angeblich die Biſchweiler Bahnkataſtrophe] zahlreiche Fenſterſcheiben zerbrachen. Auch Häuſer] pirttus: Loko m. 70 M. St. 47,10 47,10 


verſchuldet hatte, wurde aus der Haft entlaſſen. 
Wie verlautet, habe die techniſche Prüfung einen 
allzu großen Spielraum der Weiche ergeben, ſo 
daß dieſe, anfangs richtig geſtellt, durch die Ge⸗ 
walt des Zuges aufgeſchnitten ſein könne. 

* Ein Gattenmordprozeß hat an 
dieſem Dienstag vor dem Schwurgericht in Liegnitz 
ſeinen Anfang genommen. Im Landkreiſe Liegnitz 
liegt das Rittergut Niederſchützendorf. Die 
Schloßherrſchaft, beſtehend aus dem Rittmeiſter 
der Landwehr⸗Kavallerie Heinrich Berndt nebſt 
Gattin und einer im Jahre 1885 geborenen 
Tochter, lebte lange Zeit glücklich und zufrieden. 
Im Jahre 1898 verpflichtete Rittmeiſter Berndt 
den damals 22 jährigen Joſef Markwitz als 
Wirthſchaftsinſpeklor. Dieſer war in ſeinem Fache 
tüchtig, allein einige Monate nach ſeinem Dienſt⸗ 
antritt war es Dorfgeſpräch, daß zwiſchen der 
Schloßherrin und ihrem jungen Wirthſchaftsinſpektor 
unlautere Beziehungen beſtehen. Eines Sonn⸗ 
tags, am 2. Juli 1889, nahm der Schloßherr 
mit ſeinem Wirthſchaftsinſpektor gemeinſchaftlich 
das Mittageſſen ein. Die Gutsherrin war noch 
in ihrem Ankleidezimmer beſchäftigt und die vier⸗ 
zehnjährige Tochter befand ſich in Penſion. 
Plötzlich, als Rittmeiſter Berndt von der Braten⸗ 
ſauce etwas zu ſich nahm, wurde ihm furchtbar 
übel. Er mußte das Genoſſene wieder von ſich 
geben. Berndt warnte ſeine Umgebung vor dem 


heute 1,91 Meter. 


podgorz, 17. Januar. Heute Abend fand bei 

Herrn R. Meyer eine gut beſuchte Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſtatt. 2 neue Mitglieder wurden auf⸗ 
genommen. — Der Vorſitzende nahm Beſtellungen auf 
Rübenſamen entgegen. — Es wurde beſchloſſen, am 
nächſten Sonnabend eine Schlittenparthie von Koſtbar 
nach Rudak zu veranſtalten. — Der Landwirthſchaftsrath 
in Berlin wünſcht Auskunft darüber, in welchem Um⸗ 
fange und aus welchen Gründen Brotgetreide verfüttert 
wird. — Der Antrag, künftig alle Mitglieder unter An⸗ 
gabe der Tagesordnung perſönlich zu den Sitzungen zu 
laden, wird angenommen. — Schließlich hielt der land⸗ 
wirthſchaftliche Wanderlehrer Herr Schöler-Zoppot einen 

Vortrag über „rationelle Viehfütterung“, an den ſich eine 
rege Debatte und Beantwortung von Fragen ſchloß. 

Podgorz, 17. Januar. Heute Vormittag fand im 

„Ferrari'ſchen Gaſthauſe ein Holzverkaufstermin ſtatt, zu 

dem ſich eine Menge Händler eingefunden hatten. Es 
wurde flott geboten, ſo daß die Preiſe weit über den 
Taxwerth ſtiegen. — Um die Handwerksburſchen los zu 
werden, wendet ein hieſiger Geſchäftsmann ein Mittel an, 

das ſich ſehr gut bewährt. Jedem armen Reiſenden 
bietet er nämlich Arbeit an — d. h. eine Portion Holz 
klein zu machen, und von elf Mann, die in dieſem Jahre 
um Almoſen bettelten, iſt nicht ein einziger zu bewegen 
geweſen, zu arbeiten. 

Gremboczun, 16. Januar. Am Sonntag fand bie 
feierliche Einführung zweier Diakoniſſen aus dem Mutter⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt. Das Kirchlein war aus dieſem 

Anlaß feſtlich geſchmückt. Während der Liturgie, welche 
Herr Pfarrer Lenz hielt, ſang der Kirchenchor die Doxo⸗ 
logie, und nach der Predigt des Herrn Pfarrer Scheffen 

„Du Hirte Israels“ ſchilderte Herr Pfarrer Stengel vom 
Diakoniſſenmutterhauſe in Danzig die Gemeindepflege 


in den benachbarten Ortſchaften ſind in Folge 
der Exploſion beſchädigt worden. Die Exploſion 
fand in dem Lagerraume ſtatt, der 400 Kilo⸗ 
gramm Nitroglycerin enthielt. Es ſind bei der 
Kataſtrophe 8 Perſonen ums Leben gekommen, 
von denen 7 Angeſtellte der Dynamitfabrik waren, 
der achte iſt ein Steuerbeamter. Etwa 30 Per⸗ 
ſonen wurden verwundet, davon 3 ſchwer. Der 
Herzog von Aoſta und der Graf von Turin reiſten 
nach Avigliana ab und beſuchten die Verwundeten. 


* Ein furchtbarer Brand entſtand in 
den Anlagen der „Ruſſiſch-Amerikaniſchen Naphta⸗ 
geſellſchaft“ bei der Station Kuskowo, 7 Werft 
hinter Moskau. Zwei dreiſtöckige Fabrikgebäude 
mit ſämtlichen Mafchinen und Vorräthen von 
Naphta und Schmiere wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden wird auf 1½ Mill. 
Rubel geſchätzt. 


* Das größte Preis ausſchreiben 
der Welt für ein induſtrielles Unternehmen 
hat ſoeben ein unternehmender amerikaniſcher 
Millionär Glidden erlaſſen. Nicht weniger als 
2 Millionen Dollars ſetzt er als Preiſe aus und 
zwar 1 Million Dollars für einen „Telephon⸗ 
Repeater“ und eine weitere Million Dollars für 
einen „Telephon -Quadruplex“. Glidden hofft 
eine direkte Telephon⸗Linie von New⸗Nork nach 
San Francisco herſtellen zu können. Bei dem 


Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 17. Januar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766-788 
Gr 140—145 M., inländiſch bunt 689 —759 Gr. 
128—139 M., inländiſch roth 659—772 
115—140%½ M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 720—726 Gr. 128—-— 
M., tranſito feinkörnig 694 Gr. 95 M. 

Gerſte: inländiſch große 638—698 Gr. 115—129 
tranſito große 628 Gr. 93 M. 

Hafer: inländiſcher 95—112 2 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie 5 per 2 Kilogr. Weizen: 4,27½— 4,35 M. Roß 
4,25—4, 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelstamm‘: 
vom 17. Januar. 


Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unten 

Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feucht 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte 122—13 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—121 M. 


——— — . 


Fi jeden Haushalt unentbehrlich iſt Mack's Pyra 
Glanz⸗Stärke (in Packeten zu 10, 20 u. 50 P.. 
ſonders beliebt zum Matt⸗ u. Glanzplätten von Kragen, 
und Manſchetten. 


BREITER 


Bekanntmachung. 

Die Straße von Goſtkowo bis zum 
Dorf Thorniſch Papau — 3205 Meter 
lang — ſoll gepflastert werden. Die 
Vergebung der Arbeit erfolgt von der 
Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen. Soweit die Lieferung und 
Anfuhr der Materialien von der fis⸗ 
kaliſchenGutsverwaltung erfolgen kann, 
ſoll dies geſchehen. Angebote auf 
Ausführung der erforderlichen Pflaſter⸗ 
arbeiten und Lieferung und Anfuhr 
der Materialien ſind geſondert bis zum 


Sonnabend, d. 5. Februar 1900, 
Vormittags 12 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß zu Thorn mit 

der Aufſchrift „Pflaſterſtraße Goſtkowo⸗ 

Papau“ einzureichen. 

Die Straße muß bis zum 15. de⸗ 
zember 1900 fertig geſtellt ſein. An⸗ 
gebotsformulare (Koſtenanſchlag ohne 
Preiſe) können aus dem Bureau des 
Kreisausſchuſſes gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden, wo⸗ 
ſelbſt auch Zeichnung und Bedingungen 
eingeſehen werden können. 

Goſtkowo, den 18. Januar 1900. 


Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs⸗Scheines 
(Abonnements -Beitrags-Duittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranten-Kafje die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß § 3b des Kranken-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 

verſicherungspflicht bleibt indeſſen 

der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

Krankenverſicherungspflichtig ſind 

nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 

welche vom Arbeitgeber Lohn oder 

Naturalbezüge (freien Unterhalt, 

Beköſtigung oder Koftgeld) be⸗ 

ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 

dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

. Der Einkauf zur freien Kur und 


— 


© 


» 
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Haufe ſteht auch für nicht ran 


lehrlinge freien 


der magiſtrat. 


Abtheilung für Armenfachen. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Garn Sp 


Konkurs - Masse 


muß bis Ende Januar geräumt 


werden, da der Laden ander 
weitig vermiethet iſt. 


Verkauf zu jedem an- 
nehmbaren Preise, 


MK. 4500 
auf ein Grundſtück in Mocker zur 1. 
Stelle geſucht. Die Feuertaxe beträgt 
10 600 Mk. Aust. erth. d. Geſchäftsſtelle. 


Bankgelder 


auf ſtädt. Grundbeſ. ohne Amortiſ. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt 
O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Coppernicusstr. 7 u. 13 
find erbtheilungshalber ſofort unter 
ſehr günftig. Bedingung. zu verkaufen. 
Näh. Ausk. erth. Bemno Richter. 


Dorzeichnungen 
für Stickereien, ſowie Stickereien ſelbſt 
werden angefertigt, auch habe einen 


ſeiden geſtickten Tiſchläufer z. Verkauf. 
L. Makowsk i. Conductſtr. 42, 1.1. 


Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ “ 
verficherungspflichtige Sandi zu, 


=| Hachener-Badeöfen E 
= | D. R. P. Uber 50000 im D. R. P. 1 
SI Houbens@asheizöfen 1 I = 
E HPerospecte graſis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. ZN Er 
= &T 1.6 Fouben Sohn Larl Aachen, TI 3 


EP Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allem: 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao 
wird niemals lose Verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen.: Bel'lose 
ausgewögenem Cacao butt nichts für die gute Qualität. * 


n 


Ball- L. Cesellschafisoleten 
Straßen: u. Hauskleider 


fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit. 
Fagon 10, 12 u. 15 Mk. 


J. Strohmenger 


geb. Afeltowska, 
Gerstenstrasse 16, I. 


Beglückt und beneidet 
werden Alle, die eine zarte, weiße 


Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


Wasserleitungsschäden- und Unfall - Versicherungs. Actien- 
| Gesellschaft, 


Bezirks-Direction Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 
verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuser, Fabrikgebäude, Waarenhäuſer) 
gegen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den 

Gebäuden entſtehenden Schäden. 


Mobiliar: und wWaaren⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. 
Haftpflicht = Verficherung für Hausbeſitzer und Gewerbetreibende. 


prämien feſt u. billig! ses Entſchädigungen voll! 
Schadenregulirung prompt U. coulant! 
Auskünfte und Prämien = Offerten koſtenlos durch die General- Agentur 
A. Broesecke, Danzig, 
Hopfengaſſe 98 — 100, I. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arb itsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ausverkauf 


von Damen⸗ und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhüte 
von 60 Pf. an. Amarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


gebrauche man nur: 


Radebenler Inlienmileh-geife 


a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


2 Lehrlinge, 


Mellienſtraße 114. 
N 
Taillenarbeiterinnen 


können ſich melden. 


50 junge Mädchen 


erhalten in 


Gerechteſtraße 8. 


Kaninchen 


a hat zu verkaufen 


316 Lauen 


Company's Fleisch-Extraor 


verbessert” 


Suppen, Saucen. Gemüse etc, 


gelegen, 
ſoll, iſt zu vermiethen. 


Eın Laden 


IST \ zu vermiethen. J. Murzynski. 
HH die erſte lage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 


zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderftr. 2 bill. 
zu verm. E. Peting. Gerechteſtr. 6. 


* 

Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 


zwei möbl. Vorderzimmer 
Schillerſtr. 6, I. 


; 10 Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
SDMMEISDIOSSEN, 1 5 
— nern feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
und derart. 1 5 9 5 5 der Haut und 
des Teints entfernt Beau d' Atirona 
a 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Ureller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, BEST dabei garantirt unſchädlich n bei Anders & Co. in Ehorn. zu vermiethen 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


und Hautunreinigkeiten haben, daher 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 


welche die beſſere Schuhmacherei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
W. Schulz, Schuhmachermſtr, 


Herrmann Seelig, Mode⸗Bazar.“ 


einer Streichholzfabrik 
ſofort Stellung bei hohem Lohn durch 
Frau Lotz e. Geſindevermietherin, 


ellert, Moder, Sandſtr. 3. 


mit 2 anſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
welcher ausgebaut werden 
| Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

F DER LTE IRRE 


= = on 

1 1 2 In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 

5 = 83. Etage find folgende Räumlichkeiten 

4 8 85 zu vermiethen: 

8 SE i 

4 82 = „Eine Wohnung, 

ans 5 ası 5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 

Mu > Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 

8 8 = 2 | Wallis bewohnt, per fofort, 

Berl S2 Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

5 3 2 1 = — 

2 1 — 

se = 0 derrihajtl. Wohnung, 

in 8 N 3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. AN 

— 8 > allem Zubehör iſt fortzugshalber vom] 

5 S. April cr. zu vermiethen. 

33 s 8 A. Kirmes, Cliſabethſtraße. 
2 = — — — — 
8 . 

2 

0 ; 
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höchſt wichtig für Krane u. Gefunde. 


Freitag, den 10. Januar 1900, Abends 8 Uhr 


findet im Saale des Schützenhauses ein 3 


öffentlicher VORTRAG & 
„Welche 
heilkunde 


SE 
8 
ſtatt über: 


Der Vortragende, Herr Albin Uhlig aus der Bilz'ſchen Natur⸗ 


heilanſtalt in Dresden⸗Radebeul, gilt als einer der vorzüglichſten Redner in 
der heutigen Naturheilbewegung und dürfte derſelbe in ſeinem Vortrage die 
Entſtehung, Verhütung und Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten nach 


den Lehren der Medicin wie der Naturheilkunde beſprechen. Der Vortrage 


iſt ſomit für Jedermann, ganz beſonders für alle Väter und Mütter von 
größtem Intereſſe und iſt der Zutritt frei für Jedermann. 


Die Mommiſſion. 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


9 


gehalten 
am Sylvester Abend 1899 


von 
Bruno Stachowitz. 
Preis 0,23 Mk. 
Zu haben bei H. F. Schwartz. 


Haupt-Probe. 


Pünktlich und vollzählig. 
Morgen Sonnabend: 


= herren⸗Abend 2 


im Schützenkaus-Saal. 


Schützenhaus, Thorn. 


Vom 21. bis 24. Januar: 


srosse orstalung 


- des en 
Variete-Ensembles „Zriumph“. 
ihurıngisches 


Technikum Ilmenau. 


Höhere u. mittlere Fachschule für : 
Elektro- und Maschinen Ingenieure, 
Elektro- u. Maschinen-Techniker u. 
-Werkmeist. Nachweis v. Lehrstellen 
f. Volontäre. Direktor Jentzen, 


EN Staatskommissar. BER 


EAAAA4A AA AU 
< Der befte 
dr 


1 8 ſämmtlicher f 
Tapisserie - Waaren 
zu billigen Preiſen. 


A. Pefersilge.) 


ese 


orsetis & 


neueſter Mode, ſowie 


&eradehalter, . 
nähr⸗ 4 * Erſatz 5 


4 Naturbutter 


und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 


2 


4. „Criumph“. 


stets friſch zu haben bei 


Lewin & Liftauer, 
48. Simon, 
> 
= 


Altstädt Markt 25. 

i m 330 
„Schweyer's Kitt 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 


Gegenſtände. Gläſer à 50 u. 50 1 
in Thorn bei Raphael Wol 


HGeiraths-CLiſte 
jend. überall hin Ddeutſche Familien⸗ 
flora, Berlin, Wörtherſtraße 55. 


U Behandlung, ſchnelle Hilfe, 


Eliſabethſtraße 9. ä 

VVV VVV 
7 

Warum ſterben 


. oft im blühendſten Alter? 
Kinder Weilfiees emen, 
Trauen 


rechtzeitig den gegen e 
Mädchen 


Uitzeln e d eiſer⸗ 
eit, Keuch⸗, Stick- und 
Krampf:Buften, Athem⸗ 


Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. 


= Männer noth, Aſthma, Lungen: 
= Register 5 J : euch elend, 
für das Deutsche Reich Natarrh-Zrödchen 


räuter⸗Bonbon) zu gebrauchen. 

Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Maler, Breiteſtraße, 
6. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


Dagmar 
braune Augen, blondes Haar. 
Brief lagert in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 


0 * 1 N 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 19 Januar. 

Evang. ⸗luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Evang. Schule zu Czernewitz. 
Abends 7 Uhr; Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 


‚Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 4¼ Uhr.“ 


b Offene Beinschäden, Krampfader- 
geschwüre, Hautkrankheiten und Lupus: 
gehören zu den hartnäckigsten, 
langwierigsten Krankheiten. Alle, 
die daran leiden, machen wir an 
dieser Stelle nochmals ganz be- 
sonders auf den unserer heutigen 
Gesammtauflage beiliegenden Pro- 
\|spekt des Herrn Jürgensen-Herisau 
(Schweiz) aufmerksam. Selbst 
gänzlich veraltete Fälle wurden, 
wie der Prospekt aufweist, völlig 
geheilt. Man wende sich also zu- 
nächst schriftlich an Herrn Jür- 
gensen-Herisau (Schweiz), Briefe 
nach der Schweiz kosten 20 Pfg. 


Einzige Seitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſu 1 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80 81. 


TTT 


0 Logwe-Balladenschatzl 


(hoch, mittel, tief). \ 
ch Engere Auswahl der 15 be⸗ 
W rühmteſten Balladen: 5 
Heinrich der Vogler. Die ver⸗ \ 
fallene Mühle. Archibald Doug⸗ 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. 
Tom der Reimer. Goldſchmieds AR 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- 
bitt. Hochzeitlied. Der Wirthin A 
Töchterlein. Der Mummelſee. 

Süßes Begräbnis. R 
\ Preis nur ME. 2... 
SSS See d 
Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Chr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. | Porto. 
Gegründet 1842. SS en m 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.: 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. E. Wendel -⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


BER 


Heilweife macht uns geſund, mediein oder Natite 


g au 4 „55 
1 1 A Sissrahm MargarineB 
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Beilage zu No. 15 
orner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 19. Januar 1900. 


— ͤ — — 
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der Stadt Colesberg beherrſchte, vergrößerte 
ſeine ſtrategiſche Bedeutung ſehr. Folglich gab 
General French ſeine Zuſtimmung dazu, daß 
Oberſt Watſon den Verſuch machte, und der 
tapfere Offizier rückte mit vier Kompagnien ſeines 
Regiments am Sonnabend aus. Es kann jedoch 
nicht der geringſte Zweifel darüber obwalten, 
daß die Buren, welche die Stellung beſetzt 
hatten, über den geplanten Angriff genau 
unterrichtet waren und ihre entſprechenden Maß⸗ 
regeln ergriffen hatten. Beim Morgengrauen 
ſtiegen die Leute vom Suffolk⸗Regimente ſtill 
den Hügel hinauf, denn der Plan war, die 
Stellung durch Ueberrumpelung zu nehmen. Der 
Feind erwartete den Angriff unter völligem Still⸗ 
ſchweigen, bis die erſten Kompagnien des Suffolk⸗ 
Regiments beinahe in Bajonettsnähe gekommen 
waren, und dann eröffnete er auf ein gegebenes 
Zeichen ein furchtbares Feuer, welches unſere 
Leute geradezu wegfegte. Oberſt Watſon war 
gleich bei den erſten Schüſſen verwundet worden. 
Er hat gerade ſeinen Leuten den Befehl zum 
Angriff ertheilt, als er ſofort, von Kugeln durch⸗ 
bohrt, hinſtürzte. Bei dieſer Bewegung ertönte 
der Ruf: „Kompagnie retiriren!“, der, wie man 
glaubt, von den Buren ausging. Die über⸗ 
lebenden Leute vom Suffolk-Regiment betrach⸗ 
teten dieſen Ruf als einen Befehl ihrer Offiziere, 
ſie machten ſich eiligſt auf die Flucht den Hügel 
hinab, wobei ſie mit verheerendem Feuer über⸗ 
goſſen wurden. Die Offiziere des Suffolk⸗Regi⸗ 
ments blieben aber den beſten Traditionen der 
britiſchen Armee getreu. Sie weigerten ſich, zu 
retiriren, und von elf Offizieren kehrte nur einer 
zurück; die anderen wurden verwundet, getötet 
oder gefangen genommen. Unſere geſamten Ver⸗ 
luſte an Getöteten, Verwundeten und Vermißten 
bei dieſem unheilvollen Angriff betrugen etwa 
140 Mann. Nachdem der Angriff mißlungen 
war, beſchoß unſere Artillerie die Stellung der 
Buren fünf Stunden lang, und der Feind kam 
nicht ohne Züchtigung davon. Geſtern wurde 
die Beſchießung der Stellungen des Feindes 
wieder zeitweilig aufgenommen. Heute iſt alles 
ruhig. General French hält es für ratſam, ſeinen 
Leuten Ruhe zu geben.“ 

* Ueber die Leiſtungen der Land⸗ 
briefträger im Reichspoſtgebiet ent⸗ 
hält die Denkſchrift des Reichspoſtamts „zum 
fünfzigjährigen Beſtehen der Oberpoſtdirektionen“ 
eine eingehende Ueberſicht: 1881 wurden im 
Reichspoſtgebiet bei ſämtlichen Oberpoſtdirektionen 
Reformen zur Verbeſſerung der Landpoſt ins 
Werk geſetzt. Als die Neuordnung des Landpoſt⸗ 
dienſtes uach 6 Jahren abſchloß, war die Ge⸗ 
ſamtzahl der Poſtanſtalten auf dem Lande von 
3339 auf 13 131, alſo von 1881 bis 1887 um 
293 pCt. geſtiegen. Der auf jede Poſtſtelle ent⸗ 
fallende Landkreis hatte ſich von 59 Quadratkilo⸗ 
meter auf 25,7 Quadratkilometer verkleinert. Das 
Landbeſtellperſonal hatte ſich um 94 pCt. auf 
24000 Köpfe vermehrt. Die Durchſchnittsgröße 


„Gnädige Varoneſſe ſind über den Grund, 
weshalb das Duell stattfinden foll, unterrichtet?“ 

Ada maß den Frager mit kalten, abweiſenden 
Blicken. f 

„Wodurch wurden Sie zu dieſer — pardon 
— indiskreten Frage veranlaßt?“ 

„Ich bin genöthigt, dieſelbe zu ſtellen, wenn 
ich meinem Ziele näher kommen will.“ 

„Wenn Ihr Beſuch den Zweck hatte, meinen 
Bruder zum Rücktritt von dem Duell mit dem 
Prinzen zu veranlaſſen, ſo haben Sie dieſen Zweck 
verfehlt, als Sie mich um eine Unterredung er⸗ 
ſuchten, Herr Doktor. Sie hätten lieber mit 
meinem Bruder perſönlich unterhandeln ſollen; 
ich kann Ihnen aber das Reſultat einer Unter⸗ 
handlung mit dieſem im Voraus nennen. Der 
Verſuch wäre ein fruchtloſer.“ 

Adas hochmüthiges Benehmen beleidigte Levy 
und er freute ſich innerlich auf den Moment, wo 
er im Stande war, fie zu demüthigen. 

„Dennoch, gnädige Baroneſſe, hoffe ich, ſo⸗ 
bald ich dieſen Salon verlaſſe, mein Ziel erreicht 
zu haben.“ 5 

„Herr Doktor, ich erſtaune über den Ton, 
welchen Sie ſich erlauben,“ Ada erhob ſich. „Sie 

Siebentes Kapitel. werden es demnach natürlich finden, wenn ich 

Etwas befremdet blickte Ada auf den bald e u 0 1 5 510 11 10 
darauf Eintretenden, und dieſes Befremden hörte aufmerk . daß viel 5 8 8 nn 
man auch aus dem Ton ihrer Stimme, als fie aufmerkſam, daß viel für Sie davon abhängt, 

daß wir als Freunde ſcheiden. Sie wiſſen, daß 
ya en ih ermaßen überraſcht der Prinz inkognito hier lebt. Das Duell darf 
ie Herr!“ 3 „nicht ftattfinden, aus Gründen, die Ihnen befannt 

Wollen gnädigſte Baroneſſe mir vor allen ſind. Der Prinz wendet ſich zunächſt an Sie, 
Dingen eine Frage geſtatten ?“ weil er glaubt, daß auch Ihnen daran liegen 
5 Bitte!“ 5 us all ig a e G8 
nur ein einziges Mal Herrn Weichert oder ſeine S : ; me ſie durch das Duell an die große ocke, 
Schweſter bei Dir geſehen zu haben. Daraus an scher d unbelauſcht und vor einer den Ruf der Baroneſſe von Wartenegg bedeutend 
ſchließe ich, daß es wohl nur Deine Einbildung Ada ſah Levy überraſcht, und etwas ängſtlich an. ſchädigen würde. 5 ’ 
war, wenn Du behaupteſt, 157 Weichert habe] „Herr Doktor, Sie find fo geheimnisvoll, daß. Ada hatte wieder Platz genommen; ſie bebte 
zu Deinen Füßen geſchmachtet! Und was den mir beinahe Angst wird. Wenn Sie nich! vor Zorn und wagte dennoch nicht, dem [reihen 
Don Juan betrifft, ſo bin ich ja weder die Donna] wünſchen daß ich mich vor Ihnen fürchten ſoll, Menſchen, wie ſie Levy im Stillen nannte, die 
Anna noch die Donna Elvira! Ich werde feine] ſo haben Sie die Güte mir ohne Unmſchweife Thür zu weiſen. 5 
Frau und bin arrogant genug, mir einzubilden, | mitzutheilen, was Sie mir zu ſagen haben.“ Unbeirrt fuhr er fort: „Seine Durchlaucht 
daß ich nun ſeine einzige Neigung bin“ Ada versuchte einen ſcherzhaften Ton an- haben mich ins Vertrauen gezogen und mir hier — 

Jetzt erhob ſich Helene und maß auch ihrer⸗ zuſchlagen, was ihr jedoch ſchwer gelang; noch dabei entnahm er die Briefe, die Ada früher an 
ſeits Ada mit feindlichen Blicken. laſtete die Verſtimmung über die vcherige Scene den Prinzen geſchrieben, feiner Brieftaſche — 

5 „Alſo offene Fehde, liebe Ada! Das beweiſt auf ihr und nun verurſachte ihr dieſer neue Be- | „einige werthvolle Dokumente anvertraut, die in 
mir, daß Du jetzt ſchon auf dieſen Plebejer eifer⸗ ſucher ſchon wieder ein Gefühl von Angſt und den Händen der Baroneſſe von Wartenegg jeden: 
ſüchtig biſt! Sei ohne Sorge, ich werde Dir Beklemmung, deſſen fie ſich vergebens zu erwehren falls beſſer aufgehoben find als irgend anderswo. 
nicht gefährlich. Wenn Dein zukünftiger Gatte beſtrebte. Dieſer Mann hatte einen jo unheim Ada zitterte; eine Schwäche überkam fie, als 
ebenfo eiferjüchtig, auf Dich ift wie Du auf ihn, lichen Blick, daß man unwillkürlich annahm, er ſſie ihre Briefe, welche fie einjt an den ringen 
dann hüte Dich, daß er nicht Deine Beziehungen könne jedem, mit dem er in Berührung komme, geſchrieben, in Levys Händen ſah. Wie mechanisch 
zum Prinzen Hartenſtein erfährt. nur Böſes bringen. ſtreckte fie die Hand danach aus. Levy hielt die⸗ 
5 1 d d i f Levy zog feine Brieftasche hervor und ſagte ſelben jedoch zurück. f ü 

„Was Du da von Beziehungen zum Prinzen Sie wünſchen alſo ohne Umſchreibung die „Die Briefe, gnädige Baroneſſe, find der Preis, 
Hartenstein ſprichſt, ift eine Erfindung Deinerſeits Thatſachen zu erfahren, welche mich veranlaßten, um welchen Sie Ihren Bruder zum Verzichtleiſten 
und ich 0 10 nicht, wie Du zu ſolchen Vor⸗ Ihnen, gnädige Baroneſſe, einen Beſuch zu auf das Duell bewegen ſollen. Wenn Sie in 
ausfegungen ommſt. machen. Vielleicht errathen Sie dieſelben ſofort, Ihrer Anſchauungsweiſe, die Sie vorhin offenbart, 

„Deine Bläſſe paßt ſchlecht zu dem Tone wenn ich Ihnen mittheile, daß ich früher einmal beharren, dann bin ich genöthigt, dieselben Seiner 
verletzter Tugend, liebe Ada,“ lachte Helene — vor Jahren — der Privatſekretär des Prinzen Durchlaucht wieder einzuhändigen. 

A 11551 er id 1 15 Hartenſtein war.“ Ada 9 8 nun we ek Ohnmacht 
fallend, daß man immer eine 9 01 erwartete. d 1 05 1 a unwillkürliche Bewegung 1 9 ee dau der einzelnen (21000) Beſtellreviere war von 
Als dieſe jedoch ausblieb und der Prinz trotzdem 5 11 101 S l 1 b ne erſchüttern. Einen Moment überlegte fte, ob ſie 18, auf 20,6 Quadratkilometer herabgegangen. 
ungeniert als bevorzugter Hausfreund bei (uch 1 100 t f 15 gu Ausd 19 11 nicht auf den Vorfchlag eingehen, die Briefe zu- 1845, Landbriefträger wurden mit Fuhrwerk aus⸗ 
verkehrte, fing man an, ein wenig die Köpfe zu Dult g bet geſpanntem Aus bruck, Dem rückehmen und um den Preis ihrer Erniedrigung gerte, Im Verlauf von 7 Jahren ſtieg der 
ſchütteln und ſich über die Harmloſigkeit Deines a FR diele 55 d od 18 Feind? ſich vorläufig Frieden erkaufen ſolle Doch ſchließ⸗ ländliche Verkehr um 38,3 pCt. — Der gegen⸗ 
Baie zu wundern. Man hätte Dich in Acht am ae al San 0 t 9 =D icht. lich ſiegte das ariſtokratiſche Blut; ihr Stolz wärtige Umfang des Landbeſtelldienſtes erhellt 
und Bann gethan, Ada, wenn ich nicht überall al 105 w cen d 5 Ich a 11 5 abe empörte ſich gegen ein ſolches Anerbieten. Ruhig] aus folgenden Zahlen: 1898 waren 27 076 Land⸗ 
für Dich eingetreten wäre; und heute zahlſt Du De N Ku a ihr L aten und kalt, ohne Levy einer Antwort zu würdigen, beſtellreviere vorhanden. Die Zahl der Ortſchaften 
mir den Dank dafür!? i I @lnde| in Den Sanbkeleibnin Ang efgen 

Helene nahm das Taſchentuch an die Augen, u 5 ll 2 Herd 19 10 ura sel nr und drückte auf den Knopf derſelben Fuhrwerk ausgerüſtet waren 2365 Landbriefträger. 
als erpreſſe ihr die Undankbarkeit ihrer Freundin en 3 1 0 I Ms Ba 8 15 1 Das erſtaunte und neugierige Geſicht des Während des Jahres 1898 legten sämtliche Land⸗ 
Thränen. Ada, welche die Verſtellungskunſt und blaß. Levy bemerkte es ſehr wohl, daß er Di ite fich einen Augenblick darauf i briefträger im Reichspoſtgebiet 209 Millionen 
Helenens kannte, glaubte nicht an dieſe Thränen gewonnenes Spiel habe; die Baroneſſe fürchtete d 1 1 zeigte ſich einen Augenblick darauf in Kilometer zurück, davon allein die Landbriefträger 

„Helene ich bitte Dith, die 8 czeichnung 80 das herbal Se 11 1 und ſeiner] der Friedrich dieſer Herr iſt fremd; er könnte du Fuß 184 Millionen Kilometer. Der Umfang 
„liebe” wegzulaſſen; nach dem, was heute zwiſchen Peace Die e ee ſich nicht zurechtfinden, weiſen Sie ihm den Weg des Erdäquators beträgt 40 075 Kilometer. Die 
uns vorgefallen, werden wir uns wohl wenig „Ich komme im Auftrage des Prinzen, meine hinaus!“ 5 . ) 9 Leiſtungen der deutſchen Landbriefträger während 

Liebes“ mehr zu ſagen haben.“ Gnädige, um Sie für eine Vermittlerrolle zu ge⸗ ee (Fortſetzung folgt.) des Jahres 1898 kommen alſo einer 5200maligen 
Helene nahm das Taſchentuch von den Augen; winnen. Es iſt Ihnen bekannt, daß zwiſchen Fortſetzung ſolgt) Wanderung um die Erde gleich. Die fahrenden 
ſie trat vor Ada hin und ſagte ſchneidend Wir Seiner Durchlaucht und Ihrem Herrn Bruder Landbriefträger zu Wagen legten während des 
werden l debe Gelegenheit Beben, air Sekt een en de m e Kleine Chronik. Jahres 1898 19 Millionen Kilometer, die fahrenden 
uns etwas zu ſagen, denn die Kreiſe, in denen hindern, bin ich hier. i Die Schlappe des Suffolk Regi⸗ Landbriefträger zu Fuß 6 Millionen Kilometer 
Frau Weichert ſpäter verkehren wird, werden Ada athmete auf und ihr Geſicht nahm einen ments. Aus Naauwpoort (Norden der Kap⸗ zurück. Die durchſchnittliche tägliche Wegeleiſtung 

hochmüthigen Ausdruck an. kolonie), 8. Januar, wird der „Central News“ 
gemeldet: „Das Unglück des Suffolk⸗Regiments 


wohl andere ſein als die, in denen die Baronin f eines Landbriefträgers zu Fuß betrug 21,3 Kilo⸗ 
von Branden verkehrt. Da ich in Zukunft die „Das iſt eine Sache, Herr Doktor, die nur die meter, eines fahrenden Landbriefträgers 29,3 
Familie Weichert nicht mehr beſuche, ſo werden | betreffenden Herrn allein berührt und dürfte hier] bei Colesberg war nicht der Vorſchnelligkeit der Kilometer, darunter 7,1 Kilometer zu Fuß. Jeder 
wir uns nicht mehr treffen. Daß man eine Einmiſchung von weiblicher Seite kaum an- engliſchen Offiziere zuzuſchreiben. Oberſt Watſon Landbriefträger im Reichspoſtgebiet legte alſo 
aber in meinen Kreiſen über eine gewiſſe Affaire] gemeſſen erſcheinen. Wo es ſich um die Ehre drückte nach ſorgfältiger Prüfung der Stellung] 1898 im Ganzen 7774,5 Kilometer zurück, d. h. 
der Frau Weichert, die als ehemalige Baroneſſef unſeres Namens und Standes handelt, ſtehe ich und des umliegenden Geländes und aller Mög⸗ ewa den fünften Theil der Länge des Erdäquators. 
die Geliebte eines Prinzen war, bald orientiert ganz auf dem Standpunkte meines Bruders. lichkeiten feine Ueberzeugung dahin aus, daß ſeine] Die Geſamtſtückzahl der für Landbewohner einge⸗ 
ſein wird, dafür werde ich ſorgen.“ In unſeren Kreiſen, Herr Doktor, giebt es aber] Leute den Hügel würden nehmen können, welcher gangenen Poſtſendungen betrug 1898 581,5 
Und ohne Adieu rauſchte Frau von Branden nur dieſen Weg, um zugefügte Beleidigungen] zwei engliſche Meilen nordweſtlich von Coles⸗ Millionen, davon wurden 43,9 Millionen abge⸗ 

zu rächen.“ berg liegt, und deſſen Beſitz General French ſelbſt 

für äußerſt wichtig betrachtete, da er die ganze 


hinaus, ohne die ehemalige Freundin nur eines 5 holt, der Reſt durch Landbriefträger beſtellt. 
Den letzten Satz hatte Ada beſonders hoch⸗ 
Ebene und die Straße nach Norden und nach 


Blickes zu würdigen. f 111.1. ĩ ͤ vv.... 
Vernichtet ſank Ada in einen Seſſel. Den müthig betont. Um die Mundwinkel des Doktor 
Levy zuckte es, als wolle er ein ironiſches Nordweſten von Colesberg beherrſcht. Die 
Thatſache, daß der Hügel auch einen Theil 


das hatte ihre Freundin ihr nun kühn in das 
Geſicht geſchleudert und ihr ein Gefühl der De⸗ 
müthigung verurſacht, welches ihr heiße Thränen 
erpreßte. 

Ein Diener mit einer Karte war eingetreten, 
wollte aber, da er ſeine Herrin weinend fand, 
ſich geräuſchlos und diskret zurückziehen. In 
diefem Moment ſah Ada auf. 

„Was haben Sie, Friedrich?“ N 

„Im Vorzimmer wartet ein Herr, der mir 
dieſe Karte gab; er bittet um die Ehre, von der 
gnädigen Baroneſſe empfangen zu werden.“ 

Ada hatte ſich gefaßt. er 

„Geben Sie mir die Karte!“ 2 

„Doktor Levy bittet die Baroneſſe von 
Wartenegg um eine Unterredung unter vier Augen 
in einer Angelegenheit, welche für die Baroneſſe 
von höchſter Wichtigkeit iſt,“ las ſie. 

Ada war höchſt erſtaunt; ſie gab jedoch dem 
Diener ein Zeichen, den Fremden eintreten zu 
laſſen und fügte hinzu: „Ich bin von jetzt ab 
für niemand mehr zu ſprechen; weiſen Sie 
etwaige Beſuche unter dem Vorwande ab, daß ich 
ausgefahren ſei und vor Tiſche nicht zurückkehre.“ 
Der Diener verbeugte ſich und zog ſich zurück. 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
8 i (Nachdruck verboten.) 
120 (Sortfegung.) 

„Du wirft mir eine Frage ganz offen beant⸗ 
worten, Helene! Wußteſt Du in der That nicht, 
mit wem Herr Hugo Weichert ſich verlobt hat? 
Denn die Verlobung iſt eine bereits beſtehende 
Thatſache.“ 

Adas Stimme klang hart und fremd. Helene 
ſah ſie überraſcht an und erſchrack unwillkürlich 
vor dem Ausdruck in Adas Geſicht und vor dem 
zornigen Blitzen ihrer Augen. 

„Zu was echauffirſt Du Dich, liebe Ada?“ 
ſagte Helene jetzt ganz gelaſſen, nur ein wenig 
höhniſch. „Wenn Du, was ich jetzt errathe, zu⸗ 
fällig die glückliche Braut Herrn Weicherts biſt, 
ſo nehme ich ſelbſtverſtändlich das zurück, was 
ich ſoeben geſagt und bitte Dich um Entſchuldigung. 5 

„Du wirſt es natürlich finden,“ erwiderte 
Ada kalt, „daß ich an Deine Unkenntnis der 
Thatſachen nicht glaube! Wenn wirklich Luiſe 

Dich nicht genau unterrichtete, ſo haſt Du dennoch 
mit Deinem bekannten Spürſinn das Richtige 
errathen und biſt überhaupt nur gekommen, um 
mich zu demüthigen und zu beleidigen! Ich weiß 
ſehr genau, wie oft Du früher Luiſe beſuchteſt, 
fait täglich — Du kamſt vielleicht weniger der 
Schweſter als des Bruders wegen! Ich weiß aber 
auch, daß dieſe Beſuche bei Dir weniger oft er⸗ 
widert wurden, ja, ich erinnere mich nicht, auch 


Verantwortlicher Redakteur: 


Kopf in die Hand ſtützend, brach ſie in Thränen 
Lächeln unterdrücken. Friedrich Kretschmer in Thorn. 


aus, Was ſie kaum gewagt, ſich ſelbſt zu geſtehen, 


Polizeiliche Bekanntmachmng, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„polizei⸗verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uw. vom 
Eintritt der abendlichen dunkel⸗ 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 


um 10 Uhr abends ausreichend i 8 1 BE 
für Magenleidende! 


Brautbouquets 


Brautführer-, Ball-, 
Gesellschafts- u. Geburtsta 
Sträusse. 
Tafel-Dekorationen 
und Cotillon - Sträuss 


Ausführung. 


Garantie. 


Telegramm-Adresse: Hüttner Schrader T 
Telephon-Anschluss Nr. 131. 


zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ — 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 7 


dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗ 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

g 3. Fur Beleuchtung find die Eigen: 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver daulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 


Es iſt dies das bekannte 5 
Derdanungs: und Blutreinigungsmittel, der 


| Diejer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und 
Derdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 


und ſonſtigen Verſammlungs⸗ Mʒagenübel meift ſchon im Keime erſtickt. ) 
häuſer verpflichtet. fſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 

Eigenthümer, welche nicht inf zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Thorn ihren Wohnſitz haben, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 


die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſto fung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
klemmung, 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausjehen, Blutmangel, 

5 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, 1 1 Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. z Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Aporheken von Thorn, Mecker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, 
Schleusenau Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! "33% 
Man verlange ausdrücklich 
r Hubert Ullrich schen Träutermwein. 


Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 


können mit Genehmigung der 

Polizeiverwaltung die Erfüllung 

der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 88 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage] 
nach ihrer Verkündigung in Kraft.]! 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ HB 
dung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗ Verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachfichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beftrafung gemäß 
§ 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend- 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 2. September 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen, ſogenannten Leibitſcher⸗ 
Chauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1903, eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir einen Bietungstermin auf 


Dienſtag, den 25. Januar 1900 
Mittags 124, Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers Rathhaus 1 Treppe anbe⸗ 

raumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopralien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I ur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 
1000 Mark. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilſen u. Handlungs⸗ 
Yehrlinge ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienjtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge jicher! 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe. 


Der Magiſtrat. 


—::! DTENETRRENTTEN, 
wei freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. 


Ein Vierapparat 


zeſſion billig zu verkaufen. 


Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 


Vermögen: 180 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 


Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 


en 42 07 Dividende. — are) 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. J. 


Ilumen- Arrangements, 


und Braut- Garnituren, 


in modernster und geschmackvollster 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt, und leisten 
für gutes und rechtzeitiges Ankommen 


Hüttner & Schrader, Thorn, 


Kunst- u. Handelsgärtnerei, 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des | 55 


deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 5 A 


Hubert Vilrich’sche Kräuterwein. 5 


ſtärkt und belebt den IM 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Man ſollte alſo nicht iS 


olitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie F 


Gollub, Culmsae, Briesen, LIssswo, Schulitz, Fordon, EN 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! f iR 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 


75600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 1 5 


ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle 855 


als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich = 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oft 


7. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
che, IM Soolbad Inowrazlam, ce 
Für Nervenleiden e Some 


D.. 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
2 Laden = 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herkſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 


88- 


e Stets scharf N 


7 2 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. =» 
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des U 
| co | 


Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
# werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mitneben- 
stehender Fabrikmarke versehen, Worauf man beim Einkauf achte! Make. 


Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Nur noch 


horn 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 59. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynmski. Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung, 
beit. aus 2 Stuben, Küche u. Zub., in 
der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


61, Mark 


koſten unſere eleganten hochfein po⸗ 
lirten Concert = Accord ⸗Sithern, 51 
em lang mit 25 Saiten, 6 Manualen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter, Stimm⸗ 
vorrichtung und Kaſten. Dieſelben 
find unübertroffen in ihrer Wunder» 
= 5 vollen weichen, lieblichen und doch 
5 5 PR ſehr ſtarken Klangwirkung und kann 
jeder nach der gratis beigefügten Schule innerhalb einer Stunde die 
prachtvollſte Hausmufit erlernen, die ſchönſten Lieder, Choräle und Tänze 
ſpielen. Dieſelbe Zither auch 51 em lang in etwas einfacherer Aus⸗ 
führung nur 6 Mark. Prächtige große Imanualige Zithern koſten bei 
uns nur 10% Mark und Zmanualige nur 2.80. 

Dentsch- Amerikanische Zithern Guitarre-Zithern Columbia 
50 em lang mit 5 Accorden, 5 Bäſſen, 41 Saiten und ſämmtlichem Zu⸗ 
behör in ganz herrlicher Ausführung in einer Stunde erlernbar koſten 
bei uns keine 9½ ſondern nur noch 7½ Mark. Dieſelbe Zither mit 
Säule und Harfenkopf koſtet bei uns keine 12 ſondern nur noch 11¼ 
Mark. 12 Notenblätter erhält jeder Beſteller umſonſt. Porto 80 Pfg. 
Preisliſte gratis und franko. Man kaufe keine unſolid gearbeitete Zithern, 
ſondern beſtelle nur bei der leiſtungsfähigſten, älteſten und größten 


I Neuenrader Harmonika⸗Fabrik von 
1 Severing & Co., Neuenrade i. W. 


00. 50 0% billiger 
als gute Anturbutter if 


Wohnung, im ganz. auch geth. z. verm. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 22, II. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
straße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zümann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacher. 9 part 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Vacheſtr. 17. 
Part,-Wohnung od. 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


Zum 1. April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
r: ——— 
In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter. zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Groblewskl. 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


— —— ——ẽ—ͤ d.́— — ' 
Ein größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


eine Wohnung 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutterpreise 8 
besonders beachtenswerth!! ” 


l 


rr 


a seinilzt, hräunt, schmeckt 
ia heste Naturkutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
feinsten Fetten in Ver- 
bindung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 
sirten Süssrahm. 


ein 


Mar-uarine 8 
en 1 n m * — Naoenueste Errungenschaft 
der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 

® Name geschützt. — Ueberall zu haben. 5 . 
Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. "a “ 


„äleinige , Yan den Bergh’s Marg.-Gesellsch. m. b. , Cleve. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Mafjenartitel. 470 Seiten. 
Nur in Paſtpack. von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co, Berlin C. 14. 
N 


Gratis erhält beim Kaufe von 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 
Palmin ift garantirt reine ee 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 


Ein Pfund Palmin a 65 pfg. / Pfund Butter. 


Y Fur Lieferung ſämmtlicher * 


Damarbeiten 


geſchäſtlichen und geſellſchaftlichen Bedarf N 


empfiehlt ſich die a 
rr 


D 


Err 


Sr 


Buchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


2 ¹ >21 11221 11901 erer 


1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 
— —v—äö —P— ũ 


2 Wohnungen, 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Möblirtes Zimmer 
ſof, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, I. 


7 Brief: u. Kanzleipapiere 


* 
. Beſuchskarten, 
mit Kopfdrud, 5 
ww 
N 
v 


verlobungs⸗ und 
vermählungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 

Geburts⸗Anzeigen, 

Trauer⸗Anzeigen, 


mittheilungen, 


Poſtkarten, 
packet⸗Adreſſen, 


Geſchäftskarten \ - - 

mit und ohne Rechnung, J  Hodzeits-Tafeltarten, möblirtes Zimmer 
N17 Sn % 90 0 fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
07 echnungen 9 rogramme, !!; HANFRT UN ETC EEE 
17 f Kl. möbl. Sim., mit u. ohne Penſion 
W mit und ohne Anſchreiben, \ Glückwunſchkarten, 24, III. 
9 Couverts \ Cafel⸗Lieder, n Se ai enen de 5 0915 wee A > 
ts⸗Sei n möbl. simmer mit Penſion billig 
N a 05 7 N 9 E zu vermiethen Brückenſtraße 16, p. 
4 . N * . nn 
\ Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
: E. Wendel-Thorn, 


ift im ganzen oder auch getheilt — 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 


N 


